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Aufverſal- Bibliothek. 
| Bis Oktober 1895 find 8440 Nummern erſchienen. 

| Jedes Werk iſt einzeln känflih. — Preis: 20 Pfennig die Nummer. 
Ein vollſtändiges Verzeichnis iſt durch jede Buchhandlung gratis zu beziehen. 

Neueſte Erſcheinungen: 

3405. Webers Demokrit. 2. Band: 
Was iſt lächerlich? 

3406. Iugend-Liederbud). 
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tantenbühne geſammelt und heraus⸗ 
gegeben von Carl Friedr. Wittmann. 
Drittes Bändchen: Musmé. Um einen 
Kuß. Die beiden Trotzigen. 

3408 —10. Georges Ohnet, Sergius 
anin. Roman. Aus dem Franzöſiſchen 
berſetzt von A. Tuhten. 

3411—13. Fürſt Bismarcks Reden. 
Mit verbindender geſchichtlicher Darſtel⸗ 
Be herausgegeben von Philipp Stein. 
3. Band: Graf Bismarck, Miniſter⸗ 
präſident u. Bundeskanzler. 1866—1868. 
Mit Bismarcks Bildnis aus dem Jahre 1868. 

3414/15. Paul de Kock, Herr Kraut⸗ 
kopf ſucht er Frau. Roman. Deutſch 
von 
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herausgegeben von Carl Friedr. Witt⸗ 
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Die Braut. Vor dem Polterabend. Ich 
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3417. A. Wahlenberg, 
Luſtſpiel in einem Aufzug. 

Arme Kleine. 
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3418 —20. Buddhas Leben u. Wirken. 
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einem Plan. 

Ausgewählt und überſetzt von Fried 
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Den Bühnen und Vereinen gegenüber als Manuffript gedruckt. 

Sowohl Aufführungs⸗ als Nachdrucks⸗ und Überſetzungsrecht vorbehalten. 

Heinrich Teweles. 

Das Aufführungsrecht erteilt einzig und allein die Theateragentur von A. Ent ſch 

in Berlin. 

Für Oſterreich-Ungarn beliebe man ſich an Herrn Dr. O. F. Eirich, 

Hof⸗ und Gerichtsadvokat, Wien I., Wipplingerſtraße 29, zu wenden. 

Heinrich Teweles. A. Entſch. 



Demetrius. 
(Bühnen bearbeitung.) 

Perſonen des Vorſpiels. 
Der Kardinal⸗Legat. 
Mniczek, Woiwode von Sendomir. 
Marina, deſſen Tochter. 
1 

owalsky g Poniatowsky polniſche Edelleute. 

Gregory, ein Mönch. 
Maſchinka, Marinas Amme. s 

Woiwoden. Gefolge des Mniczek. Gefolge des Kardinal-Legats. 
Knechte und Mägde. —— 

Ort der Handlung: Sendomir. — Zeit: 1605. 

Perſonen des Trauerſpiels. 
Zar Boris Godunow. 
Hiob, Patriarch. 
Basmanow 
Mſtislawsky \ Bojaren. 
Fürſt Schuiskoi 1 Marfg. 

f Die Abtiſſin des Kloſters zu Wykſa. 
N Eine Laienſchweſter des Kloſters. a Demetrius. ö Mniczek, Woiwode von Sendomir. Sag | Marina, deſſen Tochter. 

Poniatowsky. 
Gregory, Mönch. 
Otrepiep, Hetman der Saporogiſchen Koſaken. 
Der Bürgermeiſter von Nowgorod. 
Rurik. g 
Oſſip. 
Petrowitſch. 
Barbara. 
Ein Adjutant des Demetrius. 

Ordenskanzler. Marſchall. Bojaren. Ratsherren. Bürger. Frauen. Deutſche Landsknechte. Polniſche Soldaten. Pagen. Koſaken. Volk. bi Das Stuck fpielt in Rußland um 1605. . 
ö Rechts und links vom Schauſpieler. 5 

Zum erſtenmal aufgeführt im Königlichen Deutſchen Landestheater zu 3 Prag, den 3. März 1895. 
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Vorſpiel. 

Landſchaft 

SEA EaseZauAA ZAS 

Niedrige Mauer 

O | O 
Baum Gi Baum 

Wirtſchafts⸗ 
gebäude Ziehbrunnen 

Große Thoröffnung links 

2 Baum 

— 

Souffleur 

Der Schloßhof in Sendomir nach dem vori e 
. Dekorationsplan. 

Rechts und links vom Schauſpieler. 

Erſter Auftritt. 
Br Die polniſchen Edelleute Odowalsky und Boniatamey. * 

metrius (kommt aus der Thür des Wirtſchaftsgebäudes ect 
und geht ab nach links durch die große Thoröffnung). N 25 

valsky und Poniatowsky (ſtehen rechts vorn an dem ner. 1 
u EN 8 



Odowalsky. Da geht er wieder hin und grüßt uns nin t 
Poniatowsky. Er ſah uns diesmal nicht. 
Odowalsky. Er ſoll uns ſehn. 

Für einen heimatloſen Vagabunden 
Geziemt ſich's nicht, daß er uns nicht bemerkt. 

Poniatowsky. Da kannſt du lange warten. Falle ſelbſt 
Und ruf' ihn an, er reicht dir nicht die Hand; 
Er ſieht ſich höchſtens um nach deinem Diener 
Und das nur, wenn du ihm im Wege liegſt. 

Der Mönch Gregory (kommt mit einer großen Sammelbüchſe und 
bleibt, zurückblickend, an der großen Thoröffnung links ſtehen). 

Zweiter Auftritt. 
Die Vorigen. Gregory. 

Poniatowsky. Schau dort den Mönch! Vor dem Ges 
kreuzigten 

In der Kapelle bückt er fich nicht tiefer, 
Wie vor dem Junker mit dem Federhut. 
Wie er ihm nachblickt! 

Odowalsky. Wer weiß, warum! Er wird vielleicht 
An ein Geſicht erinnert, das er ſich 
Gemerkt hat, weil es doppelt giebt. 

Gregory (tritt vor). 
Gelobt ſei Jeſus Chriſt! | 

Poniatowsky. In Ewigkeit! 
Gregory. Ihr Herrn, verzeiht! Wer war der feine Junker? 
Odowalsky. Und wer ſeid Ihr? 
Gregory. Dies ſagt euch mein Gewand: 

Ein armer Mönch, der milde Gaben ſammelt! 
Odowalsky. Und warum fragt Ihr nach dem Zuges Fant, | 

„Anſtatt vor uns die Büchſe gleich zu ſchütteln? 
Gregory. Ei nun, ich möchte wiſſen, wer er iſt. 
Odowalsky. Das weiß er ſelber nicht. 

Er kennt den Prieſter nicht, der ihn getauft, 
Die Kirche nicht, an der der Prieſter dient, 
Und ſelbſt das Dorf nicht, drin die Kirche ſteht. 

Gregory. Der feine Junker! 
Odowalsky. Ja, mein guter Vater! 
Gregory. Wie kommt er denn auf Eu ſtolze ee | 

6 Demetrius. 



Demetrius. u 

Poniatowsky. Bei Nacht und Sturm 
Hat ihn ein Mönch als Kind durchs Thor geſchmuggeltz 
Der hatte ihn, Gott weiß auf welchem Mift, 
Dem Hungertode nah, ſich aufgeladen, 

Und bat bei allen Wunden unſers Herrn 
Für ihn um eine Streu im Pferdeſtall. 

Gregory (in wachſender Bewegung). 
Unmöglich! 
Odowalsky. Mniczek hatte kurz zuvor 
Zufällig einen Judenbalg erſchoſſen, 
Als er durchs Fenſter ſein Gewehr entlud, 
Und da er überdies betrunken war, 
Sprach er aus Reu': Hm! Ja! ich nehm ihn auf! 

Gregory (wie oben). 
Nein! Nein! 
| Odowalsky. So iſt's! Marina, feine Tochter, 
Bedurft auch juſt zum Glück des e 
Der auf ſich reiten und ſich ſchlagen licß, 
Denn ſie war klein und wild 
Gregory. Allmächt'ger Gott! 
Der Mönch, ihr Herrn — 
Ponjatowsky. Was iſt's, das Euch bewegt? 
Gregory. Nicht ich! Nicht ich! Ein Höh'rer ſag' euch das! 

(Er eilt ab nach links durch die große Thoröffnung.) 

Dritter Auftritt. 
Odowalsky. Poniatowsky. 

Odowalsky. Was hat der alte Narr? 
Poniatowsky. Ich weiß es nicht, 

Doch er beſtätigt alles, was ich ſagte! 
Wenn er von unſerm König Sigismund 
Erführe, daß er ein Zigeuner ſei, iR 
H könnte kaum fo ſeltſam ſich gebärden, 

Odowalsky. Da wird es Zeit, die Münze umzuprägen, 
und heut noch ſoll's geſchehn! 
Poniatowsky. Was haft du vor? 
Odowalsky. Beſchimpfen will 5 ihn! 
Poniatowsky. Doch wie und wo? 
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Odowalsky. Was er auch thut — ich packe ihn dabei, 
Und ob er betet, mir genügt's als Grund! a 

Beide (gehen ab durch die Thür links vorn). 
Die Amme Maſchinka (kommt von ar durch die Thür des Wirt⸗ 

ſchaftsgebäudes). 

Vierter Auftritt. 
Maſchinka allein. 

Maſchinka. Heut paſſ' ich ihm zum letztenmale auf! 
Man glaubt ſchon von den Kindern Laſt zu haben, 
Wenn man ſie füttert und vor Beulen ſchützt. 
Doch das iſt alles eitel Zeitvertreib, 
Die Plage kommt erſt, wenn ſie älter werden. 
„Ich bitt' dich, Mutter, ſag' ihm, ich ſei krank, 
Wenn er dich fragt, warum man mich nicht ſieht, 
Und merk' auf ſein Geſicht, ich ſtick' indes 
Für ihn die Schärpe fertig, die du kennſt, 
Und geh' nicht vor die Thür.“ Ja, wenn er fragt! 
Doch wenn er ſchweigt? Es ſind nun ſieben Tage, 
Und er verlor kein Wort an mich. Nun hat ſie mich 
Behängt mit ihren Kleidern, weil fie glaubt, 
Daß er fie kennen wird. Ich glaub's zwar nicht, 
Allein ſie bat mit Thränen in den Augen. 
So ließ ich's denn geſchehn. Da kommt er her. 

Demetrius (kommt von links durch die große Thoröffnung zurück). 1 

Fünfter Auftritt. 4 
Maſchinka. Demetrius. 

Demetrius (bemerkt Maſchinka nicht und will vorübergehen). 
Maſchinka (tritt ihm in den Weg). 

Ei, guten Morgen! 
Demetrius. Guten Morgen, Mutter! 

Iſt deine Herrin auf? 
Maſchinka. Was geht's dich an? 

Du machſt dir mehr, als not, mit ihr zu ſchaffen, 
Nimm dich in acht! 

Demetrius. Warum? 
Maſchinka. Ich weiß gar wohl, 



Demetrius. 9 

Warum du's thuſt; du denkſt ſchon an den Tag, 
An dem ſie ſich vermählt und willſt dir zeitig 
Durch ſie die Gunſt des edlen Gatten ſichern. 

Demetrius. Weib, Weib, du denkſt doch wie ein Spatz! 
Maſchinka. Das iſt 
Auch richtig, wen die Braut zuerſt empfiehlt, 
Dem wird das reichlichſte Geſchenk zu teil 
Und du mußt deine eigne Hochzeit einſt 
Von dem beſtreiten, was dir ihre trägt, 
Doch treibſt du's unvorſichtig! 

Demetrius. Weiter! Weiter! 
Der Spaß wird luſtig! 

Maſchinka. Deine Blicke ſind 
Zuweilen etwas kühner, als ein Freier 
Geſtatten dürfte. 

Demetrius. Meine Blicke gelten 
Der Spielgefährtin, die's noch nicht vergaß, 
Wie oft ich ſie durchs Waſſer trug. 

Maſchinka. Ich weiß! 
Doch ſolch ein ſtolzer hochgeborner Herr 

Iſt ungeſtüm und raſch in ſeinem Zorn! 
Demetrius. Was folgt daraus? 

Maſchinka. Im beſten Fall ein Stoß, 
Der einen reinen Degen ſchmutzig macht, 
Im ſchlimmſten — Sie macht die Bewegung des Schlagens.) 
Demetrius. Vettel, du wirſt unverſchämt. 
| Mafdinka Gichreiend). 
Wie nennſt du mich? 

Demetrius. Wie du's verdienſt! Ich griffe 
Zur Peitſche, wärſt du nicht ſo alt! 

Maſchinka (noch ſtärker ſchreiend). Zur Peitſche? 
Die Woiwodentochter Karina (kommt von rechts durch die Thür 
des Schloſſes). 

Hechſter Auftritt. 
Marina. Maſchinka. Demetrius. 

Marina. Was giebt's? Du biſt erhitzt, mein Mütterchen, 
t dich Demetrius in Zorn gebracht? 



10 8 N Demetrius. 

S Mafcinke (weinend). 

Marina. Gilt es Ernſt? Da halt ich 5 glei Gericht, 
Und werde Reu' und Leid zu wecken wiſſen! 
Das Leugnen hilft dem Sünder hier zu nichts, 
Er iſt bekannt, er hat ſich einſt ſogar 
An unſrer eigenen Perſon vergriffen 
Und uns an unſerm langen Haar gezupft. 
Es war der Tag, wir merkten's uns genau, 
An dem wir unſre vielgeliebte Puppe 
Verſtießen und wir nahmen's gleich als Strafe 
Der Grauſamkeit und haben's ſtill verziehn. 
Doch immer zeigte er ein arges Herz 
Und Klägerin wird gläub'ge Ohren finden, 
Wenn der Beweis ihr auch nur halb gelingt. 
So ſprich, was giebt's? Mit Olga ſteht's doch wohl? 

Maſchinka. Du fragſt doch noch! Der ſah ſie ſieben Tage 
Schon nicht und hat es nicht einmal bemerkt. 
Das arme Kind hat täglich nachgefragt 
Und wird zuletzt noch wirklich krank. Was red' ich? 
Heut Morgen zog ich Kleider von ihr an, 
Als hätt' ich ſie beerbt, dies Tuch hier iſt 
Von ihr, und auch die Schärpe! Doch was half s? 

Marina. Verteidigt Euch, Demetrius! 
Demetrius. Sie ſagt 

Die Wahrheit. Ja, ich habe Ze Olga 
In dieſen ſieben Tagen nicht vermißt 
Und kann auch ſieben Jahre ſie entbehren! 

Maſchinka. Kannſt du? Ei wohl! Hier ſteht die Palatina 
Und die iſt freilich vorzuziehn. Darf ich 

Sogleich die Werbung machen? Fürſtin, ſchau, 
Du haſt die Huld und Gunſt ſo vieler Jahre 
An dieſen Edelmann nicht weggeworfen. 
Er reicht dir jetzt zum Dank dafür die Hand! 

(Sie geht ab durch die Thür rechts in das Wirtſchaftsgebäude.) 
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Siebenter Auftritt. 
Marina. Demetrius. 

Marina (Maſchinka nachrufend). | 
Nicht doch! Er hält durch mich um Olga an! 
Demetrius. Marina, keinen Hohn! In meinem Traum 
Werd' ich viel eh'r an einem Regenbogen 
Den Sternenhimmel zu erklettern ſuchen, 
Als mir aus eitlen Hoffnungen die Brücke 
Erbaun, die mich hinüberführt zu dir! 

Marina. Wie feierlich für einen halben Bruder! 
Demetrius (zieht eine Schleife hervor). 
Hier iſt die Schleife, die dir jüngſt entfiel, 
Du haſt es nicht bemerkt, ich hob ſie auf. 

Doch fürchte nichts, fie wurde nicht befleckt, 
Ich habe keinen Kuß darauf gedrückt, 
Denn ich bin viel zu ſtolz in meinem Sinn, 
Mir gegen deine Schleife zu erlauben, 
Was ich nicht wagen dürfte gegen dich! 

(Er reicht ſie ihr.) 
Marina. Behalt' ſie nur! 

Demetrius. Als rotes Band, nicht wahr? 
Es ſei! So wie ich dir den Hänfling fange, 

Bringt er es dir an ſeinem Hals zurück, 
Das hatt' ich gleich beſchloſſen, als ich's fand, 

Doch ſind die Sprenkel auch noch heute leer. 
Marina. Du wunderlicher Menſch! 

Demetrius. Ich bin nun fo; 
Ich ſetz' mich lieber auf die nackte Erde, 
Als auf den Stuhl des Bauern, trinke lieber 
Aus hohler Hand, als aus dem Napf des Knechts, 
Und ſuch' mir lieber Beeren für den Hunger, 
Als daß ich ſchwelge, wo der Bettler zecht! — 
Marina, laß mich deine Locken küſſen! 

(Er tritt auf Marina zu.) 
Marina (weicht zurück). 
Du meinſt, ſie zürnen noch von ehmals dir? 
Nicht doch, ſie haben keinen eignen Willen, 
Sie mußten mit verzeihn, als ich verzieh. 

. 
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Demetrius. Was mahnſt du mich an dieſen Knabenſtreich! 
Als ich an jenem Morgen bei dir ſtand — 

Marina. Was für ein Morgen war's? Was ſichert ihm 
Den Platz in unſerem Kalender? Ah, du meinſt 
Den Tag, an dem die Puppe wir verſtießen? 

Demetrius. Ich weiß nicht, wie mir ward — 
Marina. Es ift zu lange! 
Demetrius. Mich faßte die unſäglichſte Begier, 

Dich zu berühren, doch mir fehlte plötzlich 
Der Mut, die Hand noch einmal zu ergreifen, 
Die ich im Spiel ſchon tauſendmal ergriff — 
Da trat ich hinter dich und wickelte 
Die Hand in deine Locken — 

Marina. Damals nannteſt 
Du ſie noch Haare, oder wurden ſie 3 
An jenem großen Morgen umgetauft? 

Demetrius. Ich drückte ſie und hatte ein Gefühl, 
Als könnten fie, wie Finger, wieder drücken — 

Marina. Und ich, ich ſtand geduldig ſtill? 
Demetrius. Du blickteſt 

Dem Kinde nach, das fröhlich mit der e 
Von dannen hüpfte — 

Marina. Voll von Reu' und Schmerz. 
Demetrius. Auf einmal flog von einer Noſenhede 1 

Ein Schmetterling empor — 85 
Marina. Weiß oder rot? 
Demetrius. Dem ſprangſt du plötzlich nach, bevor ichs ahnte 

Und deine Locken ließ, und thatſt dir weh. 
Marina. Und warum wird mir alles dies erſt heute 

Vertraut und nicht in jener ſchweren Stunde, 
Wo ich Maſchinka rief und ſie dich ſchalt? 

Demetrius. Die Scham verſchloß un Knaben Mund, | 
ätte — 

Mich eher zücht'gen laſſen, als bekannt. 
Marina. Es kam nicht ganz ſo weit! 
Demetrius. Vergieb mir denn, 

Daß ich der erſten Probe halb erlag, 
Die andre hab' ich rühmlicher beſtanden. 
Du ſiehſt mich lächelnd und verwundert an? 
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Du weißt nicht, was ich meine? Geſtern Abend, 
Zum Garten gingſt du, und ich ſchlich dir nach 
Und du erſchienſt mir ſchön wie nie zuvor, 
Als du den dunklen Lindengang durchſchwebteſt, 
Bald hell vom Mond beſtrahlt und bald vom Schatten 
Der breiten Bäume wieder eingeſchluckt. 
Ich ſchlich dir leiſe nach von Baum zu Baum — 

Marina. Welch Glück, daß ich nicht mit mir ſelber ſprach. 
Demetrius. Und mich ergriff, wie einſt den armen Knaben, 

Unſägliche Begier, dich zu berühren! 
Da fiel von einem milden Lindenzweig, 
Der dich im Fluge ſtreifte, losgeneſtelt, 
Die Schleife dicht vor meine Füße hin. 
Ich griff nach ihr und führte ſie zum Munde, 
Doch eh' ich ſie noch küßte, rief ich aus: 
Die kann ſich ja nicht wehren! und gelobte, 
Sie durch den Vogel an dich heim zu ſenden, 
Um den du mich denſelben Tag erſucht! 

(Nach einer Pauſe.) 
Marina, laß mich deine Locken küſſen! 
Marina (weicht wieder zurück und ſchreitet die Stufen rechts empor). 
Ernſt? 
Demetrius. Doch! O doch! Ich fordre nichts von dir, 
Als was du geben kannſt, und wenn du auch 
Als Braut ſchon morgen zum Altare träteſt — | 

Marina. Wann ſagt' ich Nein und nahm das Wort zurück? 
Demetrius. So küſſe deine Hand und reich' ſie mir! 
Marina. Das that ich nie und darum thu' ich's heut! 

1 (Sie küßt ihre Hand.) 

Demetrius (ergreift ihre Hand und drückt einen Kuß darauf). 
Nun lebe wohl! Nun leb' auf ewig wohl! 
Odowalsky und Poniatowsky (find währenddeſſen von links vorn 
wieder aufgetreten). 

Achter Auftritt. 
Marina oben ſtehend. Demetrius über die Brüſtung gelehnt und ihre 
Hand küſſend. Odowalsky und Poniatowsky links vorn. Dann Knechte 

und Mägde. 

Poniatowsky. Schau hin! 
Odowalsky. Gut! Gut! (er tritt raſch hervor.) 



a Demetrius. 

Verzeiht, erlauchte Dame, 
Daß wir den Knecht nicht beſſer unterwieſen! | 

(Zu Demetrius.) 2 
Man küßt die Schleppe, Freund, doch nicht die Hand! 

| Demetrius (reißt feinen Degen heraus). | 
Verzeiht, erlauchte Dame, daß ich's wage — 

(Zu Odowalsky.) 
Zieh oder ſtirb! 

Odowalsky (zu Dare e Was fällt dem Burſchen ein? 
Demetrius. Du ſäumſt? 
Mehrere Anechte und Mägde (find aus dem Wirtſchaftsgebäude 

rechts getreten). 

Odowalsky (zu eg Die Peitſche her! 
Demetrius (erſticht ihn). So fahre hin! 
Poniatowsky. Das iſt ein Mord! 
Die Knechte und Mägde (mit dem Geſchrei „Word“ laufen über 

den Hof und kehren wieder zurück). 

Einige (faſſen die Leiche Odowalskys und tragen fie ab). 
Demetrius. Und darauf ſteht der Tod! 
Marina Cift wieder herunter getreten). Helft! Helft! O helft! 
Der Woiwode Mniczek kommt mit mehreren polniſchen Edelleuten 

aus der Thür des Schloſſes rechts). 

Neunter Auftritt. 
Mniczek. Marina. Demetrius. Poniatowsky. Edelleute. Geſinde. 

Mniczek. Was giebt's? Was ging hier vor? 
Demetrius. Mein Fürſt, ich habe dieſen Mann erſchlagen, 

Doch möge mir ſein eigner Freund bezeugen, 
Wie ſchwer er mich gereizt, wie hart beſchimpft. 

poniatowsky. Er hat dich bloß für deinen Übermut, 
Der keine Grenzen kannte, leicht gt 8 
Und du verfielſt dem rächenden Geſetz. 1 

Demetrius. Mein Übermut beſtand in einem Kuß, 
Den ich auf dieſe weiße Hand gedrückt, 
Doch nur, um ein Gelübde abzulegen, 
Das längſt in meiner Seele ſtill gereift. 

(Halb zu Marina, halb zu den übrigen.) 

Wie ich nicht ſitze auf dem Stuhl des Bauern, 
Wie ich nicht trinke aus dem Napf des Knechts, 
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Wie ich nicht ſchwelge, wo der Bettler ſchmauſt, 
So will ich auch die niedre Magd nicht küſſen, 
Die mir beſtimmt iſt, denn ich weiß gar wohl, 
Daß ich mit nichten euresgleichen bin! 

. (Zu Marina.) 
Dies ſchwur ich dir, du wirſt mich nicht verdammen. 

(Zu Mniczek und den Edelleuten.) 

Und nun, ihr hohen Herrn, fällt euren Spruch. 
Mniczek. Es thut mir weh, Demetrius, du haft 

So viele Jahre nun mein Brot gegeſſen — 
Demetrius. Und dir zum Dank dafür den Gaſt erſtochen, 

Der ſtill um deine edle Tochter warb! 
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Der Mönch Gregory (kommt von links aus der großen Thor 
öffnung). | | 

Zehnter Auftritt. 
Die Vorigen. Gregory. Dann Stimmen. 

Demetrius. Dort kommt ein Pen Ehrwürdiger Vater, 
ört 

Die letzte Beichte eines armen Sünders 
Und leſt ihm dann die erſte Totenmeſſe, 
Ich geb' Euch dieſes Kreuz dafür! 
5 (Er nimmt ein Kreuz vom Halſe ab.) 

| Doch wie? 

Seid Ihr's nicht ſelbſt, der mir es umgehangen? 
Gregory. Erkennſt du mich? 
Demetrius. Mein Leben hinge dran, 

So ſagtet Ihr, nicht wahr? 
Gregory. Du wirft es ſehn. 5 
Demetrius. Mein Leben iſt verwirkt, ehrwürd'ger Vater. 
Gregory. Ein Zarewitſch verwirkt ſein Leben nicht! 
Demetrius. Wie! Ich — 
Gregory. Du biſt des Zaren Iwan Sohn, 
Dem ſichren Tod durch unſere heil'ge Kirche 
Entriſſen — 

(Bewegung.) 
Demetrius. Mann, du trägſt ein geiſtlich Kleid, 
Bedenk' es wohl und ſpotte meiner nicht! 
Gregory. Dies Kreuz 
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Verbürgt, daß du der Knabe biſt, 
Den ich dem edlen Woiwoden einſt 
Ins Haus gebracht. 

Stimmen (von außen). Der Kardinal⸗Legat! 
Der Kardinal-Legat (kommt in vollem Ornat, unter dem Balda⸗ 

chin, mit Geistlichen, Edelleuten, Ministranten ꝛc. von links durch 

die große Thoröffnung). 

Elfter Auftritt. 
Die Vorigen. Der Kardinal⸗Legat. Geiſtliche. Edelleute. Miniſtranten⸗ 

Die verſammelten (beugen ſich tief). | | 

Kardinal (giebt ihnen durch eine Handbewegung ſtumm feinen 

Segen). 

Gregory (weiſt auf den Legaten). 

Das andre wird ein Höhrer dir verkünden. 
Legat. Mein Prinz, vergönnt, daß ich der Erſte ſei, 

Die Huldigung zu Füßen Euch zu legen, 
Die Euch der ganze Erdkreis ſchuldig iſt. 
Demetrius (abwehrend). 

Herr Kardinal, ich muß auch Euch noch bitten, 
Mir alle dieſe Wunder zu erklären, . 
Denn nicht allein ein Reich und einen Thron, 
Ihr ſchenkt mir auch ein Recht, das ich nicht hatte, 

Das Recht, zu ſein, wie ich nun einmal bin! 
Herr Kardinal, bin ich der Zarewitſch, 
So ſetzen meine Fehler Kronen auf 
Und hüllen ſich in Purpurmäntel ein: Ä 

Wenn Moskau mit den taufend goldnen Türmen, 
Von denen jeglicher ein Volk bedeutet, 
Dereinſt vor mir die Thore öffnen muß, 
Wer nennt mich übermütig oder ft? 

Legat. Du haft kein größres Recht auf deinen Kopf, 
Als auf die Krone, welche Boris trägt. 

Demetrius. Dann will ich's auch behaupten oder fallen. 

Mniczek. Ich ſteh' im Leben, wie im Tod, zu dir! 

Demetrius. Du warſt mir Vater und du ſollſt es bleiben 

Marina. Da darf auch ich mich wohl noch Schweſte— 
nennen — | 

Es ſoll mich nicht verhindern, der Zaritza 



zu küſſen, wenn fies Lan vergönnt 
18. So küſſe deine eigne noch einmal. 

4 taring. Du meinſt, wer Rußland hat, der hat auch mit 
Run, Moskau wiegt! | 

Demetrius. Du weiß ſchon, was ich meine. 
& Kardinal. Wenn's Euch Bro ift, führ' ich Euch ſogleich 

unſerm weiſen König Sigismund: 
2 Vor ihm und der erlauchten Republik, 
f en Heil im Reichstag jetzt verſammelt, 
Enthüll' ich alles, was noch dunkel iſt. 

Uniczek. Vivat der Zarewitſch Demetrius! 
e Edlen (mit gezogenen rg 



18 Demetriud, 

Erſter Aufzug. 

Bogen 

mit Vorhängen zu ſchließen 

Thür links hinten 

Stuhl 

nl 
Tiſch 

U Sitz Se 

5 

N 

Thronſeſſel auf Stufe 

Na 
Souffleur 

225 

Großer Audienzſaal im Kreml zu Moskau nach dem vor⸗ 
ſtehenden Dekorationsplan. 

Erſter Auftritt. 
Zar Boris Godunow. Fürſt Schuiskoi. Die Bojaren Basmanow und 

Mſtislawsky. Der Patriarch Hiob. Bojaren. Koſaken. 

Stellung: 

Koſaken 

Bojaren 

Basmanow 5 

15 Be 
Hiob Mſtislawsky 

Boris Schulskoi 1 

RER Tiſch 

Thron 

Boris. Die Krone Polen bricht mit uns den Frieden! 
Der Ruſſe, denk' ich, hat mit dem Sarmaten 4 
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Noch manches abzuthun; er wird nicht fluchen, 
Daß jetzt der Tag der Rechenſchaft erſcheint! 
Basmanow (legt die Hand ans Schwert). 
Mein Zar! | | 
Boris. Nein, Basmanow, du bleibſt daheim. 
Ich kann 1 jeden Krieg an dich verſchenken, 

ie andern Adler wollen auch ihr Futter. 
15 (Zu Schuiskoi.) 
Schuiskoi, was meinſt du, ſteigſt du gern zu Pferd? 
JSchuiskoi. Mein Fürſt! 
Boris. Entſcheide dich nicht allzu raſch, 
Lies erſt dies Blatt! 
Hiob (reicht Schuiskoi ein Papier). 

Boris. Es iſt ein Manifeſt! 
Maut! Laut! 
Schuiskoi. Nicht um die Welt! 
Boris. Wenn ich nun bitte! 

Schuiskoi (ſtotternd). | 
Von Gottes Gnaden, Wir Demetrius —“ 
Aſtislawsky. Mein Fürſt, muß ich das hören? 
Boris. Iſt's dir neu? 
Schuiskoi (Lieft halblaut). 
Entbieten dem betrognen Volk der Reußen —“ 

Boris. Man hört's ja nicht! Wie willſt du kommandieren, 
Lenn du mit Kugeln Antwort ſchicken ſollſt? 
Schuiskoi (laut und feſt). 
Als angeſtammter Zar und letzter Sproß 
us Ruriks Blut den väterlichen Gruß. 
Lasmaßen ein verwegener Betrüger —“ 
. f (Er ſetzt ab.) . 
imm meinen Kopf! | 8 | Boris. Ich bat nur um die Zunge! | | 
| Schuiskoi. Die reiße ich mir aus, wenn du mich zwingſt, 
den Herold dieſes Buben abzugeben! | 
| Boris. So laß denn ſehn, wer beſſer leſen kann! 
ee : (Er weiſt auf Mſtislawsky.) 
Aſtislawsky (nimmt das Blatt). 
| Boris (einhelfend). 
sasmaßen ein verwegener Betrüger — 

2* 



9 Demetrius. 

Mſtislawsky (Left). 
„Wasmaßen ein verwegener Betrüger, 
Den Iwan, Unſer hocherlauchter Vater, 
Vom Staube aufgeleſen —“ 

Boris. Das iſt wahr! 
Ich bin nur ſein Geſchöpf und will es bleiben, 
So lang' ich Atem hole! 

Mſtislawsky (tieft). „Klug und ſchlau — 
Sich alle Würden Unſres Reichs erkrochen 
Und endlich gar den Thron, der uns gebührt! 
Als thun Wir hierdurch kund, daß Wir noch leben, 
Durch Gottes ganz beſondre Fürſehung 
Dem Mörder in der Wiege ſchon entriſſen, 
Und daß Wir kommen, Rechenſchaft zu fordern 
Um Hochverrat von Boris Godunow —“ 
(Er zerknittert das Blatt und reicht es auf eine Bewegung von Bori 

dem Zaren.) 
Boris (nimmt es ihm aus der Hand). 
Das thu' dem Schreiber, aber nicht dem Blatt. 

(Er lieſt das Manifeſt zu Ende.) 
„Ermahnen Unſre Lieben und Getreuen 
Zugleich, ſich Unſern Fahnen anzuſchließen, 
Verwarnen jeden, Widerſtand zu leiſten, 
Geloben auch bei Unſerm Zarenwort, 
So überſchwenglich gnädig Unſern Freunden, 
Als Unſern Feinden fürchterlich zu ſein. 
Zwölf neue Fürſten werden Wir ernennen, 
Wenn wir in Moskau ſind, und keiner ſoll 
So reich und mächtig ſein, daß Wir ihn nicht 
Noch doppelt reicher, doppelt mächt'ger machen, 
Wenn er ſich ein Verdienſt um Uns erwarb. 
Wornach ſich männiglich — Gegeben Krakau — “ 
Nat N 2 (Abſetzend.) N 

Wie ſcheint die Mäuſefalle euch gebaut? 
Sehr gut, ihr Herrn, ihr dürft ſie ruhig loben, 
Doch hier iſt Gift für dieſen ſüßen Speck! (Er winkt.) 

Hiob (reicht auf ſeinen Wink Mſtislawsky ein zweites Papier). 

Boris. Das Protokoll von Uglitſch, aufgenommen, 
Als Prinz Demetrius ſo jäh verſtarb! 
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Mſtislawsky (fi weigernd es zu nehmen). 
Mein Zar, wir wiſſen — 
Boris. Was? Noch wißt ihr nichts, 
Die gute Meinung dank' ich euch von Herzen, 
Doch wünſch' ich, daß ihr prüft! 

das Blatt). { 
Boris (zu Schuiskoi). Erſchrickſt du nicht, 
Den dräuenden Gebieter zu erzürnen, 
Wenn du für mich den Degen ziehſt? 
Schuiskoi. Mein Fürſt, 
5 wünſchte mir, die Sache wäre ernſter, 

enn dieſen Gegner huſten wir noch um. 
Boris. Meint du? (Zu Mſtislawsky.) Was ſagſt du? 
Mſtislawsky. Etwas war mir neu, 

Ich glaubte dieſes Kind im Brand erſtickt, 
Ind hier — 
Boris. Du ſiehſt, es hat ſich ſelbſt getötet, 

einem Anfall von Epilepſie 
it einem Meſſer durch den Hals ſich fahrend, 
as ihm die Amme eben dargereicht, 
eil es ſich einen Apfel ſchälen wollte. 

„Basmanow (der gleihfaltz geleſen hat und Schuiskoi das Blatt reicht). 
Jo ſteht es feſt durch ſie ben Zeugen! 

Boris. Genügt euch das? | 
Mſtislawsky. Man fagt, daß Iwan zwei der Söhne hatte, 

Die faſt zu gleicher Zeit das Licht erblickten, 
den einen von der Zarin und den andern 
Son einer Magd und daß man ſie vertauſchte — 
Boris. Man ſagt! Doch wenn ſich's wirklich fo verhielte, 
und dieſes Blatt, das Wahrheit kündet, löge, 8 
ich trüg ihm ſelber Salz und Brot entgegen 
ind ſpräche: habe Dank, daß du erſcheinſt, 
ich abzulöſen! Denn ihr alle wißt, 

Bie ſchwer ich mich entſchloß, die Laſt der Krone 
zu übernehmen. Als du ſie zum neuntenmale 
kir anbotſt, Patriarch, was ſagt ich da? 
hiob. Du hieltſt mir einen Totenkopf entgegen 

Mſtislawsky (haut in das Blatt, lieſt und reicht dann Basmanow : 
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Boris, Zu viel hatt’ ich erfahren! ch 
Ich ſtand dabei, als Iwan feinen Sohn | 
Im Zorn mit eigner Fauſt danieder ſchlug. 
Es war in dieſem Saal! (Zu Mſtislawsky.) Wu ſahſt es 2 
Du warſt zum erſtenmale hier und wurdeſt 
Mit Blut und Hirn beſpritzt. (Zu Basmanow.) 

Du gleichfalls, nicht Wahre 
Und dennoch diente Iwan Gott dem Herrn 
Wie keiner! War er nicht 
Faſt lieber Küſter als Regent? Wenn wir 
Des Nachts in unſern warmen Betten lagen, 
Zog er den Strang der Glocke EN 
Und rief uns zum Gebet! Und dennoch — 
Die leidige Gewalt verführte ihn 
Und in Verzweiflung fuhr er hin. Gott ſteh' 
Uns allen bei, daß wir uns unſrer Macht 
Nicht überheben! 

Hiob. Amen! 
Boris. Feodor, 

Der Heilige dagegen, der ihm folgte, 
Erlag aus Angſt vor Sünden, die er nie beging. 
Er ſprach zu mir auf ſeinem Totenbett, 
Den Kopf des heiligen Romanus küſſend: 
Dies iſt mein erſtes und mein letztes Glück, 9 
Auch iſt's das erſte und das letzte Mal, ara 
Daß ich mich meines Zarenrechts bediene, 55 
Denn dieſen Schädel hat vor meinem 2 
Kein Mund berührt, er wurde erſt entdeckt, 
Und Gott verzeihe mir's in meiner Schwäche, 
Daß ich den Gläubigen ihn vorenthalte 
Und daß er, ſtatt in Gold und Edelſteinen 
Zu glänzen, ruht in meiner magern Hand. 

Hiob. Er bitte für uns alle! 
Boris. Wer das ſah, 

Der greift nicht haſtig nach dem Diadem! 
Nein, nicht das Flehen Moskaus, nicht das Drängen 
ai ängftlichen Provinzen, nicht die Thränen 
Der Zarin, meiner Schweſter — nicht einmal (zu So 
Der Bann, mit dem du drohteſt, hätte mich ro 
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Bewogen, die Stille 5 
Des Kloſters mit der Hölle zu vertauſchen, 
Die zu den Füßen eines Thrones gähnt: (Aufſtehend.) 
Der Chan der goldnen Horde zwang mir's ab! 
Ich konnte Iwans Werk, das neue Rußland, 
Nicht ſchmählich den Tataren überlaſſen. 
So ward ich euer Zar, 
Weil euch ein guter Hetman nötig ſchien! 
Ichuiskoi. Mein Fürſt, es iſt uns allen unvergeſſen! 

Boris. Nun, Schuiskoi, dir vertrau' ich denn das Heer, 
Du, Basmanow, magſt Tula für mich hüten, 
Und du, Mſtislawsky, kannſt mit Schuiskoi gehn. 
Des neuen Manifeſts bedarf es nicht, 
Wir können (er hebt dasjenige des Demetrius in die Höhe) dieſes 

brauchen, wenn wir nur 
Die Namen ändern, denn wir kommen auch, 
Um Rechenſchaft zu fordern und ihr werdet 
Beweiſen, daß Wir noch am Leben ſind. 
Das Dutzend Fürſten werden Wir zwar nicht 
Ernennen, doch — Wie heißt es? — (Er fiegt hinein.) 
| | Keiner ſoll 
So reich und mächtig ſein, daß Wir ihn nicht 
Doppelt ſo reich und doppelt ſo mächtig machen, 
Wenn er ſich ein Verdienſt um Uns erwirbt. 
Wornach ſich männiglich — Gegeben Moskau — 

(Er verabſchiedet die Bojaren.) 
Alle (bis auf Hiob und Schuiskoi gehen ab durch die Mitte). 

Zweiter Auftritt. 
\ Hiob. Schuiskoi. Boris. 

Boris (geht zum Tiſch links vorn). 
Schuiskoi (wirft ſich ihm zu Füßen). 
Mein Zar, um eine Gnade bitt' ich dich. 
Heſtatte meinem Sohn, ſich zu vermählen. 
Es giebt ein Unglück, wenn du's wieder weigerſt. 
Boris (hebt ihn auf). 
ind dennoch muß ich, weil ein Eid mich bindet! 
icht bloß der öffentliche, den ihr kennt, 
hab' auch einen ſtillen Schwur geleiſtet, 

* 
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24 Demetrius. 

Als ich die Krone Monomachs empfing: 
Zu bleiben, was ich war, ein Reichbverwalter, 
Er die Geſetze ſchirmt, doch keine giebt. 
Nun, Iwan hat die Ehen der Bojaren 
Beſchränkt und Feodor, ſo mild er war, 
Hat immer abgeſchlagen, das zu ändern: 
Sollt' ich das thun? Nein, Schuiskoi, „ 
Dann würd' ich fallen durch Rebellenhand, 
Denn das erbat ich mir von Gott als Strafe 
Für meine erſte Neuerung im Reich! 

Schuiskoi (verneigt ſich und geht nach der Mittelthür). 
Boris (ihm nachrufend). 

Doch ſchick' mir deinen Sohn, ich werd ihn tröſten, 
Sobald du deine Schlacht gewonnen haſt. 

Schuiskoi (geht ab durch die Mitte). 
Boris (ſetzt ſich an den Tiſch links). 
Hiob (nähert ſich ihm). 

Verwandlung. 
Eine Halle im Kloſter zu Wykſa. 

Dritter Auftritt. 
Marfa. Abtiſſin. Dann eine Laienſchweſter. 

Abtiſſin. Wie iſt Euch, Schweſter Marfa? 
Marfa. Viel zu gut 

Für meine Wünſche. 
Abtiſſin. 8 nicht! 
Marfa. Mein Glück 

Iſt bei den Toten. Soll ich mich nicht ſehnen, 
Den Toten nachzufolgen und mit ihnen 
Zu teilen, was ſie haben, ew'ge Ruhe 
Und ungeſtörten Frieden? Auf der Erde 
Iſt nichts, was mich noch reizt, und legte man 
Die Zarenkrone wieder vor mich hin: ö 
Ich höbe ſie ſo wenig auf, wie du 
Das Spielzeug, das man dir als Kind entriß, 

Abtiſſin. Du haft dich langſam in dein Los gefunden, 
Doch das iſt wahr, du . es 8 | 
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Marfa. Nein, nein! Das ſind die Qualen des Gewiſſens, 
Die dunklen Schatten fürchterlicher Thaten, 
Die länger werden, weil der Abend kommt. 
Erwidre nichts! Wie würdeſt du es tragen, 
Wenn nur ein einz'ger Mord dich drückte: 
Ich hab' ein ganzes Blutbad hinter mir. 

Abtiſſin. Du warſt die Zarin. 
Marfa. Ja, zu meinem Fluch! 

Abtiſſin. Du haſt nicht mehr geſündigt, als gelitten. 
Wo iſt die Mutter auf der ganzen Erde, 
Der ſolch ein Schwert noch durch die Seele ging, 
Bis auf die eine, die am Kreuze ſtand? 

Marfa. O das iſt wahr! Faſt unterm Kuſſe ward 
Mein Engel mir geſtohlen. Unterm Kuß? 
Nein, unter dem Gebet! Indes ich ihn 
Mit heißem Flehen dem Allmächtigen 
Empfahl, zerſchnitt ein Teufel ihm die Kehle, 
Und als ich aus dem Tempel wiederkehrte, 
Lag der als blut'ger Leichnam vor mir da, 
Der noch mit Blumen mich beworfen hatte, 
ls ich hinein ging. 
Abtiſſin. Höre davon auf! | 
Marfa. Nein, nein! Ich muß in dieſer Wunde wühlen, 

Weil mich die andre zu ſehr brennt. Die Rache 
War fürchterlich, die ich mir nahm, und noch 
Iſt's ungewiß, ob auch ein einz'ger nur 
Von allen ſchuldig war. Zehn Opfer fielen 
Durch mich, von meiner raſchen Wut verklagt 
Und von dem noch viel raſchern Zorn des Volks 
Dahin geſtreckt; zweihundert durch den Zaren, 
Weil ſie für mich das Schwert gezückt; die Stadt 
Ward ausgerottet, ſelbſt die Kirchen wurden 
Geſchleift und viele Tauſend, Jung und Alt, 
Ins Reich des ew'gen Schnees verbannt. 
Steig empor vor mir, mein Kind, 
Doch nicht mit Palmen, nein, in Blut und Wunden, 

Damit ich nicht verzweifeln muß! 
Eine Lalenſchweſter (tritt ein). 
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Laienſchweſter. Hochwürd'ge, 
Der Patriarch! (Sie geht ab.) 

Der Patriarch Hiob (folgt der Laienſchweſter). 

Vierter Auftritt. 
Die Vorigen. Hiob nimmt die Mitte. 

Hiob. Gelobt ſei Jeſus Chriſt! 
Abtiſſin. In Ewigkeit! 
Hiob. Ich grüß' dich, Schweſter Marfa. 
Marfa. Was bringſt du mir? ar, kannſt du! 

nichts 
Hiob. Ich bringe dir die Gnade deines Zaren. 

Marfa. Er ift dein Gott, doch nicht der meinige. 
Abtiſſin (macht ein Zeichen des Unwillens) . 
Marfa. Halt' mir's zu gut! Vor dieſem Prieſter kehrt 

Das Herz ſich in der Bruſt mir um. Er ſteht 
Hier vor mir, wie die Zeit, er giebt und nimmt 
Und bleibt, als wär' er nicht auch ſelbſt ein Menſch, 
In allem Wechſel, was er iſt. Ein Ring 
Aus alten Tagen, ein verblichnes Kleid 
Entpreßt mir Thränen, ſoll ich jetzt nicht ſchaudern, 
Nun ich die Hand ſo plötzlich vor mir ſehe, 
Die mich gekrönt und mich begraben hat? 

Hiob. Du nennſt das Kloſter immer noch ein Grab: 
Ich bringe dir Erlöſung aus dem Grabe, 
Du kannſt mir folgen, Moskau ſteht dir offen 
Und gnädig nimmt der Zar dich wieder auf. 

Marfa. Das nähme ich für Hohn, wenn du's nicht He | 
Doch dank' ich dir, wofern du's redlich meinft, 
Für deinen guten Willen und ich danke 
Auch deinem Zar, ſo ſchwer das Wort mir fällt, 
Allein wir Toten ſtehen noch nicht auf. 

Hiob. Beſinne dich, bevor du das verwirfſt, 4 
Was du doch viele Jahre heiß erflehteſt: A 
Hat Moskau keine Stätte, die du liebſt? 
Befrage deine Träume! Wenn ſie dich 4 
Auch nicht mehr in den Kremel führen mögen, : 
Wo du in Perlen und Kleinodien prangteſt, 

. 
4 * 
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Und eine Welt zu deinen Füßen ſahſt, 
Trägt keiner dich an einen ſtillern Ort? ö 

Marfa. Du triffſt es, Hiob! Auf den Thron der Zaren 
Stieg ich nicht mehr, ſeit du Iwanen krönteſt, 
Doch hab' ich oft in ihrer Gruft gekniet. 
Ja, ja, ich hab' noch einen Wunſch auf Erden, 
Ich möchte einmal an dem Sarge beten, 
Der meines Sohnes heil'ge Aſche birgt. 

Hiob. Der Wunſch iſt dir gewährt! Und feierlich 
So du geleitet und empfangen werden, 
Das ganze Rußland ſoll dir Zeuge ſein! 
Zieh' hin, du biſt gebenedeit vor vielen! 
Du darfſt des Herzens letzten ſtillen Wunſch 
Befriedigen und, ohne daß du's ahnſt, 
1 zugleich die Welt mit Heil fo überſchütten, 
Daß dir's der Enkel ſpäteſter nach dankt. 

Marfa. Indem ich thu', was jede Mutter thäte? 
Hiob. Indem du thuſt, was jede Mutter thäte, 
* du an dem Sarg des Sohnes beteſt, 
Geht dieſe Fülle Segens von dir aus! 
Die Laienſchweſter (eilt beſtürzt von links hinten herein). 
Der Hetman Otrepiep (gleich darauf). 

Fünfter Auftritt. 
Die Vorigen. Die Laienſchweſter. Otrepiep. 

Laienſchweſter. Hochwürdigſte! 
Otrepiep (folgt). Wo iſt die Zarin Marfa! 
Laienſchweſter (zieht ſich langſam zurück). 

Hiob. Wer biſt du, daß du's wagſt? 
Otrepiep. Otrepiep 
Mit ſeinen ſaporogiſchen Koſaken. 
Du kannſt mich kennen, denn ich war ein Mönch. 
Hiob. Biſt du der Frevler? 
| Otrepiep. Das erſpare dir, 
Bis du mich haft, einſtweilen hab' ich dich! 
Wo iſt die Zarin? Denn mich ſchickt ihr Sohn. 
Marfa. Ruchloſer! Willſt du eine Mutter höhnen? 
€ Otrepiep. Du biſt's? So ſchlage ich die Stirn vor dir. 
(Er beugt ſich tief, den flachen Handrücken an die Stirn haltend.) 
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Doch wenn du deinen Sohn umarmen willſt, 
So folge mir, er hat gerade Zeit, 
Die erſten ſeiner Schlachten ſind geſchlagen 
Und für die andern fehlt's bis jetzt am Feind! 

Marfa (zu Hiob, in größter Verwunderung). 
Ich bitte dich! 

Hiob. Ich hätt' dir eine Kunde 
Gern vorenthalten, die der letzten Freude 
In deiner Bruſt den letzten bittern Schmerz 
Geſellen muß, doch leider darf ich nicht! 
Vernimm! Ein frecher Abenteurer iſt 
In Polen aufgeſtanden, der behauptet, 
Er ſei dein Sohn. 
u. Daß jeder Fluch ihn treffe, 

er — 
Otrepiep. Halt! Du wirſt bereun! 
Marfa. Verzeih' mir's Gott! 

Nicht, daß ich ihn verfluchen wollte, nur 
Daß ich noch immer fluchen kann. 

Hiob. Der Pole 
Braucht ihn als Fackel, um in unſre Grenzen 
Den Krieg zu werfen; und wahr iſt, was der Mönch berichtet. 
Zwei Schlachten ſind geliefert. 

Marfa. Und dein Zar 
Hat nicht geſiegt! Das alſo war's? Hiob, wie falſch biſt du! 
Otrepiep. Dies iſt die rechte Antwort! Folge mir! 
Du ſollteſt für den Afterzaren zeugen, 
Und wenn du's weigerſt, wirſt du ſtumm gemacht. 

Marfa. So iſt's! Wenn ich an ſeinem Grabe bete, 
So zeug' ich auch für ſeines Mörders Recht. 

Hiob. Du ſollſt die Wahrheit ſagen, ſollſt bekennen, 
Ob dein Demetrius im Grabe ruht. 

Marfa. Ich ſah mein Kind in ſeinem Blute liegen, 
Und eh' ich dulde, daß ein Gaukler ihm 
Den Platz in ſeinem Grabe ſtreitig macht, 
Eh' leg' ich tauſendmal das Zeugnis ab, 
So hart es iſt, daß ich, die ſchwer Gekränkte, 
Noch zeugen muß für Boris Godunow. 

Otrepiep. Du ſahſt ein Kind in ſeinem Blute liegen, 
- 
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Das iſt gewiß, doch war's das deine nicht. 
Marfa. Es war das meinige. 
Otrepiep. Es war das Kind, 

Das man dir in die goldne Wiege legte, 
Doch nicht das Kind, das du geboren haſt. 
Hiob. Du kennſt das Gaukelſpiel erſt halb. 

Otrepiep. Dein Kind 
War ſchon vertauſcht, als du aus deiner Ohnmacht 
Erwachteſt und nach ſeinem Kuß verlangteſt. 
Du drückteſt gleich ein fremdes an die Bruſt. 

Marfa. Allmächt'ger Gott! 
Otrepiep. In tiefſter Einſamkeit, 

Sich ſelber unbekannt ward deins erzogen, 
Indes das Kind der Magd den Zarewitſch 
Vor deinen Augen ſpielte. 

Marfa. Das Kind der Magd! BEN Kann das 
erz 

Der Mutter ſich fo täuſchen! 
Hiob. Frag. dich wohl, 
Ob du den Toten noch betrauern würdeſt, 
Wenn er nicht Fleiſch von deinem Fleiſche war: 
So echt dein Schmerz, ſo echt iſt auch dein Kind. 
Marfa. Ich muß ihn ſehn! 

Hiob. Bedenke, was du thuſt! 
Du hältſt jetzt Krieg und Frieden in der Hand 
Und jeder Schritt von dir iſt ſo gewichtig 
Wie die Bewegung eines Sterns. 

Otrepiep. So iſt's! 
Abtiffin. Wenn ich auf einmal Schickſal ſpielen ſollte, 

So würd' ich's machen, wie's das Schickſal macht, 
Das Schickſal ſchweigt, und alſo ſchwieg' ich auch. 
Marfa. Du trägſt kein Mutterherz in deinem Buſen 

Und weißt nicht, was den meinen jetzt bewegt. 
Ich muß, ich muß, doch zweifle nicht, ich finde 
Den Mut, um den Betrüger zu entlarven, 
Wenn mir mein Sohn nicht in die Arme ſinkt. 
1 (Sie geht ab mit Otrepiep.) 
6 Abtiſſin und Hiob (folgen langſam). 
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Zweiter Aufzug. 

Schlachtfeld vor Nowgorod. 

Im Hintergrunde die Anſicht der Stadt. Links vorn das Zelt des 
Demetrius, daran anſchließend eine Reihe von Zelten. Der Hinter⸗ 

grund erhöht. 

Erſter Auftritt. 
Woiwode Mniczek. Poniatowsky. Demetrius. Bojaren. Soldaten. 

(Man hört entfernte Schüſſe, Trompetenſignale.) 
Kämpfende Soldaten (ziehen im Hintergrunde vorüber). 
Mniczek. Wir ſind verloren. Dieſer Ungeſtüm 

Muß uns verderben. 
Demetrius (zieht an der Spitze einer Schar von links nach rechts 

vorüber). 

Poniatowsky. Ei, wir ſiegen ja, a 
Du ſiehſt, der Feind wird überall geworfen — 

(Er weiſt nach dem Hintergrund auf Demetrius.) 
Der Zar noch einmal! 

Mniczek. O noch hundertmal, 
Bis irgend eine Kugel endlich trifft. 
Verflucht ſei ſolch ein Mut, der, nicht zufrieden, 
Den Ruhm des Feldherrn glorreich zu erringen, 
Auch nach den Ehren des Soldaten geizt 
Und eine Krone an die Feder ſetzt, 
Die noch im Helmbuſch fehlt. 

Poniatowsky. Doch reißt er alles 
Unwiderſtehlich hin. Ein Wort von ihm 
Wirkt wie ein Schluck — 

Mniczek. Er kommt. Ich tret' ihn an, 
Denn es iſt meine Sache, wie die ſeine, 
Ich bin ein Bettler, wenn es nicht gelingt. 

Demetrius (kommt von rechts hinten mit Soldaten und Bojare | 
zurück). 
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Mniczek (vertritt ihm den Weg). 
Mein Zar — jetzt iſt dein guter Engel müde, 
Drum dank ihm ſeinen Dienſt und ſchick' ihn heim. 
Demetrius. Wenn das ein andrer wagte — Laß mich durch! 
Sonſt — Tod und Teufel! (er ſtürmt nach links fort.) 
Mniczek. Hör’ mich doch nur an! 

Demetrius (zurückrufend). 
Wenn's Feierabend iſt. (er geht ab mit den Seinigen.) 
Poniatowsky. Nun, mir gefällt's! 
Der iſt vom beſten Blut. 
Mniczek. Ei was, er gleicht 
Dem Jäger, der ſich nicht begnügt, die Hunde 
gu hetzen, ſondern um ſich beißt, wie ſie; 
as wäre Königsart? 

(Fanfaren außerhalb.) 
Poniatowsky (der von einem erhöhten Standpunkt die Schlacht be⸗ | obachtet). Auch die geſprengt! 

Demetrius (kommt wieder von links zurück). 
Mein Volk iſt feig! 
Poniatowsky. Nein, Herr, du biſt nur tapfer, 

Sie fochten beſſer, als ich's je geſehn. 
Demetrius (lacht). 
luch die Koſaken? | 
Poniatowsky. Warum fragſt du noch? 
Demetrius. Weil ſie wie Fliegen ſind! Jetzt da, jetzt nicht, etzt raſch geſtochen, jetzt noch raſcher fort — 
fui, pfui! 
Mniczek. Mein Zar, kein Ding auf Erden iſt ſo ſchlecht, daß es nicht irgendwo unſchätzbar wäre, 
a, unerſetzlich wie das Edelſte. 
dein Amt iſt nun, die Stelle zu ermitteln, 
zo jedes einzig iſt und einzig nützt, 
as aber gilt vor allem von dir ſelbſt. 
Demetrius. Ich kenne meinen Platz. Noch Schuß um 

Schuß! 
ie konnt' ich ſäumen! (er will wieder fort.) 
Mniczek. Jüngling, hör' den Greis, 
enn denn der Fürſt den Rat nicht hören will. 
Arbeit iſt gethan, der Schlachtendonner 

Nd 
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Wird ſchon ſo ſchwach, daß die Trompete ihn 
Faſt übertönt. Indes die Stadt ſchon loſt, 
Wer dir, den Strick um den gebückten Hals, 
Die roſt'gen Schlüſſel überbringen ſoll, 
Willſt du noch ruhen nicht? Gieb acht, ſo wirſt 
Du durch die Kugel fallen, die verröchelnd 
Ein Sterbender aus dem umkrampften Rohr 

Im Todeskampf gen Himmel ſchickt. 
Demetrius. Still! Still! i 

Hier iſt der Degen ſchon! (er reicht ihm den Degen hin. 

Mniczek. Ich halt' ihn feſt, 
Bis du gelobt, ihn niemals mehr zu brauchen, 
Wie dieſen Tag, ſo mutig du ihn ſchwangſt. 

Demetrius. Nein, nicht im Scherz gelob' ich das! Sole 
eine Schlacht | 

Iſt fürchterlich, wenn man fich ſagen muß: 
Sie wird für dich geſchlagen! Jeder Schuß 
Trifft dich ins Herz, du fällſt mit jedem Toten, 
Und windeſt dich mit jedem Sterbenden! 
Und ich, ich hätt' mich ferne halten ſollen, 
Anſtatt mein Recht zu prüfen und dem Tod 
Die nackte Bruſt zu bieten? Hütet euch, 
Mich umzurufen, wenn das grauſe Spiel 
Sich wiederholt! Ihr lauft 
Gefahr, daß ich zum Rückzug blaſen laſſe! 

Mniczek. Mein Fürſt, es iſt ein löbliches Gefühl, 
Was dich bewegt, doch darfſt du ihm nicht folgen, 
Wenn du nicht größre Pflichten brechen willſt. 
Du biſt's ja nicht, für den das viele Blut 
In Strömen fließt, das bilde dir nicht ein, 
Was wärſt denn du, daß Tauſende für dich 
Sich opferten? Es gilt der Majeſtät, 
Dem ewigen Palladium der Welt, 
Die ruht auf deinem jugendlichen Haupt, 
Drum laß den Tod nur raſen, wie er will, 
Doch ſtell' dich ihm nicht ſelber in den Weg, 
Denn wenn du fällſt, ſo fällt die Macht zugleich, 
Die ihn am Abend wieder feſſeln kann, 
Und keiner treibt ihn in ſein Reich zurück. 

* 5 
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Demetrius. Ich ſeh' das ein, doch ich verſprech' dir nichts. 
Nun will ich — Weißt du, was? 
Mniczek. Gewiß! Dem König 
Den Ausfall melden! Denn er wartet nur 
Auf dieſen Sieg, um auch mit einem Heer 
Zu dir zu ſtoßen. 5 
Demetrius. Das ſei dein Geſchäft, 
Ich trag's dir auf! — Errätſt du's wirklich nicht? 
So giebt's auch Pflichten, welche du nicht kennſt: 
Ich will ein Mädchenherz beruhigen. 

(Er geht ab nach links in ſein Zelt.) 

Mniczek (folgt ihm). 
Poniatowsky. Der alte Woiwode predigt gut, 
Doch ſeine Weisheit kommt von ſeinen Haaren, 4 
Ich lobe den, der aus der Kirche läuft. 

Der Hetman Otrepiep (kommt von hinten Mitte). 

Zweiter Auftritt. 
Poniatowsky. Otrepiep. Dann Koſaken. 

Otrepiep. Wo iſt der Zar? 
Poniatowsky. So fragt man nicht nach ihm. 

Otrepiep. Geht's hier ſchon höfiſch zu? So richte ſich 
Danach, wer will! Ich nicht! 

Poniatowsky. Nach deiner Sprache 
Mußt du der Chan der goldnen Horde ſein. 

Otrepiep. Das nicht! Nur Gouverneur von Aſtrachan. 
ne So viel ich weiß, ift der noch nicht ernannt. 

Otrepiep. Geh' ich nicht jo hinein, verlaß dich drauf, 
So komm' ich ſo heraus. 
Poniatowsky. Ich wünſche Glück! Doch hüte dich inzwiſchen, 
Ich meine, bis das neue Amt dich deckt, 
Vor Strick und Beil. 

Otrepiep. Nimm dich in acht! 
Weißt du, wie's Timurs Kämmerling erging, 
Als er den Juden ſchlug? | 

Poniatowsky. Ich bin nicht ſehr 
Vertraut mit Kämmerlingen. 

Otrepiep. Nun, ſo hör's! 
Der Jude kam in Lumpen zum Palaſt, 
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Doch trug er einen Diamant bei ſich, 
Der keine Schätzung litt. 

Poniatowsky. Auch du vielleicht? 
Otrepiep. Und als er mit Gewalt vertrieben ward, 

Schrie er ſo laut, daß es der Fürſt , 
Und aus dem Fenster ſah. 

Poniatowsky. Iſt Hundeart. 
Otrepiep. Da zog er ſchnell 

Sein Kleinod aus dem Sack und hielt's empor 
Und ſprach: das bring ich dir! 
Gieb mir dafür den Wicht, der mich geſchlagen, 
Damit ich ihn zu Tode prügeln kann, 
Und er erhielt den goldbetreßten Buben 
Und einen ganzen Wald zum Rutenſchneiden — 
Drum ſprich zu mir und nicht zu meinem Rock! 
Du weißt nicht, was ich bringe! 

(Großer Lärm.) 

Koſakenvolk (zeigt ſich hinten Mitte). 
Poniatowsky. Was iſt das? 
Otrepiep (zu den Koſaken). 

Halt! Halt! Wer rief euch ſchon? (Zu Poniatowsky.) 
Nur unbeſorgt! 

Es ſind die Meinigen, die Saporogen! 
Poniatowsky. So wäreſt du — 
Otrepiep. Jawohl! Otrepiep! 

Ich komm' vom Don 
Und bring' euch ſeine wilden Kinder mit. 

(Jubelgeſchrei außerhalb.) 

Poniatowsky. Was giebt's denn jetzt! 
Otrepiep. Die Zarin naht! 
Poniatowsky. Die Zarin? 
Otrepiep. Ja! Was gilt die Wette: 

Nun nennſt du ſelbſt mich einen bill'gen Menſchen, 
Wenn ich mit Aſtrachan zufrieden bin: 
Die Zarin Mutter folgt mir auf dem Fuß! 
Poniatowsky. Und das war nicht dein erſtes Wort? 

(Er will ins Zelt links.) 5 
Demetrius und Woiwode Mniczek (treten aus dem Zelt links). 



Dritter Auftritt. 
Die Vorigen. Demetrius. Mniczek. 

Demetrius. Was iſt? 
Otrepiep (zu den Koſaken). Die Stirn geſchlagen! 

Da kommt der große Zar! 
Alle Koſaken (verbeugen ſich tief). 
Demetrius. Was will der Mann? 
Poniatowsky. Mein Fürſt, er meldet ungeheure Dinge — 
Otrepiep (zu Poniatowsky). 

Warum? Die Mutter Th mich an den Sohn. 
Mniczek. Die Zarin? 

Otrepiep. Ja! Sie fragt, ob offne Arme e 
Für ſie vorhanden ſind. 

Mniczek. Hörſt du? 
Demetrius (fällt Mniczek an den Hals). Allmächt'ger Gott! 
Otrepiep (zu Poniatowsky). 

Was meinſt du, wenn ich's wie der Jude machte, 
Bekäm' ich dich zum Lohn für dies Geſchenk? 

Demetrius (erhebt ſich raſch). 
Tritt her und richte deinen Auftrag aus: — 
Was haſt du von der Zarin mir zu ſagen? 
Vergiß kein Wort und ſetze keins hinzu, 
Denn jedes wiegt mir ſchwerer, als die Welt. 

Otrepiep (iſt keck nahe an Demetrius herangetreten, weicht aber 
ſcheu und ſtotternd zurück). 

Sie — ich — 
Demetrius. Sprich ohne Furcht! 
Otrepiep. Ich fürcht' mich nicht, 

25 ſtottre nur, das thu' ich von Natu 
8 ſoll — — doch meines Mundes braucht's nicht mehr, 
Da iſt ſie ſelbſt. 

(Muſik.) 
Marfa (kommt als Nonne mit der Abtiſſin). 
Polen und Koſaken (begleiten ſie). 

3 * 
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Mein Name ward gemißbraucht, und ich kenne 
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Vierter Auftritt. 
Die Vorigen. Marfa. Abtiſſin. Polen. Koſaken. Dann ein Adjutant 

Mniczek. Bei Gott, da iſt ſie ſelbſt! 1 
Ehrwürd'ges Haupt, wie biſt du grau geworden, 
Seit ich dich tanzen ſah als junge Braut. (Zu Demetrius.) 
Sie kennt mich. Komm! 

Beide (ſchreiten auf Marfa zu). 
Otrepiep. Ich wollt', ich wär' davon! 

Den hatt! ich mir ganz anders vorgeſtellt. 
Demetrius (läßt ſich vor Marfa auf ein Knie nieder). 

Ich weiß nicht, ob ſich Reden oder Schweigen 
Am beſten ziemt in dieſer größten Stunde, 
Die mir das ganze Leben bringen kann, 
Und wie ein Menſch, der keinen Namen hat, 
Sink' ich zu deinen heil'gen Füßen nieder 
Und harre, welchen du mir geben wirſt! 

Marfa. Welch Gaukelſpiel erlaubt man ſich mit mir! 
Mniczek. Wie! Was? 
Marfa. Man läßt mich mit Gewalt entführen 

Und ſtellt ſich jetzt, als käme ich von ſelbſt. 
Demetrius (springt auf). 

Wenn das geſchah, ſo wußt' ich nichts davon. 
Und dies beweiſ' ich dir ſogleich, ich ſchwöre: 
Wer das gewagt, der ſtirbt den bittern Tod. 
Nun nenn’ ihn mir! | 

Otrepiep (wirft ſich der Zarin zu Füßen). 
Demetrius. Du klagſt dich ſelber an, 

Indem du bleich zu ihren Füßen ſinkſt 
Und deine Hände falteſt! Führt ihn ab. | 

Otrepiep. Großmächtigſter — Wie hätt' ich's mich ver⸗ 
N wogen — 

Ich bitt' um mein Geſchenk für das Geleit. 
Marfa. Steh auf, hier haſt du meinen letzten Ring. 
Demetrius (zu Mniczek, indem er ihn umarmt). 

Du warſt es nicht, Gottlob! (Zu Marfa.) Du ſiehſt, 

Den Frevler wohl, wenn deine Großmut ihn 
Auch vor der Strafe ſchützt! (Zu Otrepiep.) Haſt du mich 
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Geſehn? Hab' ich ein Wort mit dir geſprochen? 
Hab' ich von dir gewußt? Knie' noch einmal, 
Und dann hinweg mit dir! Du haſt das Siegel 
In Gottes Hand zerbrochen, und mir wird 
Nun ewiglich der Himmelsſtempel fehlen, 
Der alle Zweifel ſiegreich niederſchlägt! (Zu Marfa.) 
Denn wie das Salböl ruhig ſteht im Schrein, 
Und wie die Krone ſchläft auf ſammtnem Kiſſen, 
Bis Schwert und Lanze ihre Pflicht gethan, 
So ſollteſt du im Kloſter auch verharren, 
Bis Gott entſchieden durch die letzte Schlacht, 
Und erſt, wenn ich die heil'gen Weihen trug, 
Womit die Kirche Fürſtenſtirnen ehrt, 
Wollt' ich die höchſte mir von dir erbitten, 
Denn dieſe kommt, ich weiß es wohl, von dir. 
Du biſt bewegt und eine Thräne blinkt 
Aus deinen Augen leuchtend mir entgegen: 
Sprich, haſt du noch den Namen nicht für mich? 

Marfa. Wär's möglich? Wär' mir an der Todespforte 
Ein Glück beſchert, das alle meine Schmerzen 
Schon durch die bloße Hoffnung überwiegt? 
Ich wag' es nicht, zu glauben, doch das fühl' ich: 
Nicht edler könnt' mein Sohn jetzt vor mir ſtehen! 
Und das iſt wahr: aus dieſem Auge blitzt 
Im Zorn der grimmige Kometenfunke, 
Vor dem die Welt ſo oft zuſammenfuhr, 
Wenn Iwan finſter blickte, ja, es ſind 
Dieſelben Züge, iſt dieſelbe Stimme — 
Was hält mich ab, ſein treues Ebenbild 
An meine Bruſt zu ziehn? 

Demetrius. Was hält dich ab? (Er breitet ſeine Arme aus.) 
Marfa (finkt hinein, tritt dann zurück). 

O Gott, es iſt geſchehn! 
Demetrius. Bereuſt du's, Mutter? 
AMarfa. Laßt mir nur Zeit, ich tret' ja auf ein Grab, 

Und unentſchieden zwiſchen dem, der lebend 
Vor meinen Augen ſteht und dem, der modert, 
Schwankt mir das Herz in der beklemmten Bruſt. 
MAniczek. Sollt' ich mein Glück und meiner Tochter Heil 



ee ke 
pr 

> 
4 ' . | 
1 

ei | Demetrius. 

Wohl an ein ſchlechtes Abenteuer wagen? 
Auch bin ich's nicht allein, der Gut und Blut 
An dieſe heil'ge Sache ſetzt, ihr dienen 
Die Beſten aus den edelſten Geſchlechtern 
Des ganzen weiten Polenreichs. 
Willſt du die einz'ge Stumme ſein und zweifeln, 
Wo Fürſten freudig ihre Kronen wagen 
Und arm geborne Knechte ihren Kopf? 

Demetrius (gegen Mniczed). 
Du ſtehſt hier nicht vor dem Bojarenrat, 
Den du durch deiner Zeugniſſe Gewicht 
Zerſchmettern magſt, wenn er in Moskau mir 
Die Huldigung verweigern will, du ſtehſt 
Vor einer Mutter, die ſich frei entſcheidet, 
Und wenn mich Gott, der mich auf ſeinen Händen, 
Bis hierher trug, zuletzt noch fallen läßt, 
So halte ſie mich ſelber für betrogen 
Und ſpreche für den Toten ein Gebet. 

Mniczek. So ſtand's vielleicht, bevor ſie ihre Zelle 
Verlaſſen hatte, aber jetzt nicht mehr. 
Wenn ſie nicht mit dir iſt, ſo iſt ſie auch 
Schon wider dich! Ja, wenn ſie nicht ſogleich 
Durchs Lager dich begleitet, und den Völkern, 
Die ungeduldig darauf warten, dankt, 
So wirbt ſie 5 ein Heer für Boris an, 
Und richtet dem, der dich ermorden wollte 
Und ſie begrub, den umgeſtürzten Thron 
Zum Staunen und zum Schrecken aller Welt 
Von neuem auf, und feſter, als zuvor! 

Marfa. O das wird nie geſchehn, ich bin bereit. 
Adjutant (kommt von hinten Mitte). 

Der kaiſerliche Feldmarſchall, Fürſt Schuiskoi! (er geht ab.) 
Demetrius. Was kann das fein? 
Mniczek. Dein Glück iſt gut gelaunt — 

Das iſt ein Tag, wie Aarons dürrer Stab, 
Jedwede Stunde ſchlägt in Blüten aus. 

Fürſt Schuiskoi (kommt mit ſeinem Generalſtab). 
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| Fünfter Auftritt. 
Die Vorigen. Schuiskoi mit feinem Generalſtab. Dann der Adjutant. 

Schuiskoi (vor Demetrius kniebeugend). 
Mein Fürſt, du haſt den Sieg davongetragen, 
ge thut's mir leid, weil dir ein höherer 

adurch entgeht. Noch hat die Weltgeſchichte 
Das ungeheure Schauſpiel nicht geſehn, 
Daß ſich der Sieger auf dem Schlachtfeld ſelbſt 
Den Kranz vom Haupte reißt und dem Beſiegten 
Ihn auf den Knien errötend überreicht: 
Heut wäre das geſchehn. (Zu Marfa.) Wo du verweilſt, 
Da iſt der echte Zar; wo Marfa ſegnet, 
Muß Schuiskoi huldigen! Heilige, dir fehlt's — — 
Gewiß am Angebinde für den Sohn, 
Denn du biſt aus der Gruft emporgeſtiegen 
Und Tote ſind ſo arm, wie Ungeborne: 
Nimm mich zu deinem Sklaven an und ſchenke 
Mich wieder weg an den von deinen Freunden, 
Dem du den treuſten aller Diener gönnſt. 

Demetrius. Fürſt Schuiskoi, hoch willkommen ſeid Ihr mir! 
Schuiskoi (ſteht auf). 
Mniczek (zu Marfa). 

Siehſt du? Der Boden blüht, wohin du trittft. 
Demetrius. Wie viel der Truppen bleiben unſerm Feind? 
Schuiskoi. Frag’ nicht danach, und wären's Millionen: 

Du ſchlägſt ſie alle durch ein einz'ges Blatt! 
Demetrius. Was meinſt du? 
Schuiskoi. Gieb die Bauern wieder frei. 

Mniczek. Wahr! Wahr! Das hätt' ins Manifeſt gehört! 
Schuiskoi. Und hebe das Verbot der Ehen auf, 

Das noch weit ſchwerer auf den Adel drückt. 
Mniczek Gu Schuiskoi). 
Ich weiß! Dein eigner Sohn. (Zu Demetrius.) 
+ Sogleich! Nicht wahr? 
Demetrius. Das will im Staatsrat erſt erwogen ſein! 
Mniczek. Ei was! 
Demetrius. Ich kann darüber nicht entſcheiden, 
Doch wird geſchehn, was recht und billig iſt. 



* u 1 „ ee „ * 

2 a f ER , 

40 | Demetrius. 

Schuiskoi. Großer Zar, 
Gewähr' uns gleich, was du gewähren willſt: 
Ein edles Fräulein ſteht verzweifelnd zwiſchen 
Der Schande und dem Tode, der Tyrann 
Iſt unerbittlich, rette du das Kind! | 

Demetrius. Das kann ich, ohne das Geſetz zu ſtreichen, 
Und thu' es gern. 

Schuiskoi. Es wäre aber gut — 
Demetrius. Du willſt mir doch nicht die Bedingung ſtellen?“ 

Das Markten kommt zu ſpät. 5 
Mniczek. Er meint ja nur, 

Du würdeſt alles Blutvergießen hindern, 
Wenn du ihm folgteſt. 

Demetrius. Und vielleicht dafür 
Was Schlimmres thun! Es iſt nicht alles ſchlecht, 
Was Boris that. Wer ſich vom Stall heraus 
Den Weg zum Zarenthron zu bahnen weiß, 
Der iſt kein Thor! Genug, ich ſchlag's nicht ab | 
Und ſag's nicht zu, es wird im Rat geprüft! 
Adjutant (kommt wie vorher). 

Die Ratsherren von Nowgorod. | 
Der Bürgermeiſter von Nowgorod (kommt mit zwei Ratsherren, 

die auf Kiſſen die Schlüſſel der Stadt tragen). 

Hechſter Auftritt. 
Die Vorigen. Der Bürgermeiſter von Nowgorod. Zwei Ratsherren. „ 

Adjutant. 

Der Bürgermeiſter (Hinter ihm die zwei Ratsherren, knien vor 
Demetrius nieder). 

Bürgermeiſter. Mein Fürſt, 
Wir flehn dich, einzuziehn in unſre Mauern, 
Die Thore ſtehn dir auf, und unſre Weiber 
Und Kinder liegen längſt ſchon in den Straßen, 
Durch die du reiten mußt. 

Demetrius. Wozu denn das? 
Zürgermeiſter. Wir haben fie, ſtatt Blumen hingeſtreut, 

Du kannſt ſie, ſamt den Deinigen, zertreten, 
Wenn du nicht Gnade üben willſt; ſie werden, 4 
Sich nicht erheben, und wir find bereit, 
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Uns neben ſie zu legen. 
Demetrius. Welche Schuld 
Drückt euch denn ſo danieder? 
Bürgermeister. Keine andre, 
[Als daß wir jetzt erſt kommen, unſern Herrn 
Ind angeſtammten Zaren zu begrüßen. 
Demetrius. Gebt einmal eine Münze! 
HBürgermeiſter (reicht Demetrius eine Münze). 
Demetrius. Weſſen iſt 
Das Bild? Wen ſtellt es vor? Mich ſelbſt vielleicht? 
Bergleicht! Nicht wahr? Das Alter trifft nicht zu, 
Die Runzeln fehlen ganz und halb der Bart. 
un, wenn ich der nicht bin, der dies Metall BR: 
Jeſtempelt hat, fo kann ich auch wohl der FF 
Richt fein, dem ihr Gehorſam ſchuldig war't! | 
Drum geht und ſchickt die Weiber und die Kinder 
Zum Kränzewinden in den nächſten Wald, 

ir hatten Rot genug und brauchen Grün. 
Die Deputation (geht ab). | 

Siebenter Auftritt. 
Die Vorigen ohne die Deputation. 

Mniczek. Der Alte hat gewiß dem Schrecklichen 
koch ins Geſicht geblickt und iſt das Zittern 
Licht wieder los geworden. 

Demetrius. Hat mein Vater 
30 furchtbar hier gehauſt? — Nun, ich will ſegnen, 
Lie er geflucht. 
Mniczek. Zum Heer! Was zögerſt du? 
zie ſtehn noch unter Waffen. 
Demetrius. Wohl! Zum Heer! 
Schuiskoi (zu Marfa). 

ie werden jubeln, wenn ſie ihren Zaren 
n jo ehrwürdigem Geleite ſehn. 

Marfa (zu Demetrius). 
nd ich will jeden, wie am Oſtermorgen, 
marmen, der das Schwert für dich gezückt. 
Mniczek. Kommt! Kommt! 
Demetrius. Erſt mich noch einmal. 
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Marfa (umarmt ihn). 
Alle (außer Schuiskoi und Otrepiep gehen ab nach links hinten) 

Achter Auftritt. 
Schuiskoi und Otrepiep. 

Schuiskoi, Wär's denn wahr? 
Otrepiep. Nein! 
Schuiskoi. Wer biſt du? 
Otrepiep. Ein Mann, der's wiſſen kann! 
Schuiskoi. Haſt du Beweiſe? 
Otrepiep. Herr, die Antwort führte 

Zu weit, ich bin nicht er Habt Ihr Raum 
In Eurem Zelt für mich? 

Schniskoi. Verbirg dich dort, 
Ich ſeh' dich bald. 

Otrepiep (ballt die Fauſt nach Demetrius hinüber und ſchleicht fid 
nach rechts hinten ab). 

Schuiskoi. Das träfe ſich ja gut. (er lacht.) 
Wer kann mich ſchelten, daß ich huldige, 
Wo ſelbſt die Mutter huldigt? Und wer darf 
Mich tadeln, daß ich den Betrüger wieder 
Verlaſſe, wenn man ihn entlarvt, und mich 
An ſeine Stelle ſetze? Er iſt zä äh, 
Das merkt man ſchon, ich prüft' ihn nicht umſonſt. 
Wer über Nacht zu einer Krone kommt, 
Der pflegt die beſten Perlen ſchon vor Tag 
Als Trinkgeld an die Schreier wegzuſchenken. 
Doch er hält feſt, wie ein geborner Prinz, 
Nicht einmal ein Geſetz, ein Blatt Papier 
Mit Tintenkleckſen drauf, läßt er ſich nehmen, Ri 

(Demetrius nachahmend) w 
„Das will im Staatsrat erft erwogen fein!“ 
Bei dieſem Wechſel käme viel heraus, 9 
Der eine ſpricht Diskant, der andre Baß, i | 
Doch alle beide jagen Nein und Nein. j 

4 
Gleichviel. Du bift der Stein in Boris Weg, 
Bricht er den Hals, ſo kommt es dem zu ſtatten, 
Der dich als Schemel zu gebrauchen weiß. 

(Fanfaren und Jubel außerhalb.) 
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Jetzt ſchwören ſie! Auch du heraus, mein Schwert. 
I Cer eilt mit gezogenem Schwert ab nach rechts hinten.) 

Marfa und die Abtiſſin zu Wykfa (kehren von links hinten zurück). 

Aeunler Auftritt. 

1 g Marfa. Abtiſſin. | 

Autiſin. Nun, hat das Mutterherz in dir geſprochen? 

Dem Echtgebornen nur gehört der Thron, 
Ind ſo iſt's recht. 

| 3 btiſſin. Du weichſt mir aus und das begreif' ich wohl, 

\ Marfa. Du willſt mich ſchrecken. 
btiſſin. Iſt's nicht wahr? Sprich ſelbſt! 

Vas hat den Feldherrn Boris Godunows 

Zie werden alle folgen, doch auch alle 
Bie Schuiskoi, ſchwören, daß es nur geſchieht, 

Beil du voran gegangen — ringsum wird 
Der Bürgerkrieg entbrennen, jeder Greuel 
Bird deinen Namen tragen; wird's dich nicht 
zu Boden drücken, wenn du deines Herzens 
icht völlig ſicher biſt? 
Marfa. Wer jagt dir denn, 
aß ich's nicht bin? 
Abtiſſin. So hat ſich die Natur 
u dir geregt, jo ſtark in dir geregt, 
aß jeder iderſpruch beſchämt verſtummte, 
her ſich in deinem Innerſten erhob? 

| oo hätteſt du aus Millionen ihn 
erausgefunden und an deine Bruſt 
eſchloſſen, wenn er auch im Bettlerkleid 

hienen wäre, weil dein altes Blut 
5 | 
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Bei ſeinem Anblick wieder glühend wallt 
Und weil dir auch das ſeine jugendlich 
Zu freud'gem Gruß entgegenſteigt? 

Marfa. Spricht denn 
Das Blut ſo klar und laut? 

Abtiſſin. Ich weiß es nicht. 
Doch denk' ich mir die Mutter und ihr Kind 
Durch irgend ein geheimnisvolles Zeichen, 
Das ſie allein erkennen und verſtehn, 
Für alle Zeit unwandelbar verknüpft, 
Denn Zeugen können lügen, Ringe laſſen 
Sich ſtehlen, ein Naturſpiel wiederholt ſich, 
Doch wenn ein ſolches innres Zeichen fehlt, 
So iſt der Menſch zu ew'ger Nacht verdammt, 
Und ſollte niemals ſagen: dieſer iſt's! 

Marfa. Ich kenn' den Ort, wo ſich das Rätſel löſt. 
Abtiſſin. Was meinſt du? 
Marfa. Haſt du meinen Wunſch vergeſſen? 

Den einz'gen, der mir aus dem Lärm der Welt 
Ins Kloſter folgte und mich nie verließ? 

Abtiſſin. Du wollteſt einmal an dem Sarge beten, 
Der deines Sohnes blut'ge Aſche birgt. 

Marfa. Ich werd' in Moskau an dem Sarge beten, 
Der — dieſes Kindes blut'ge Aſche birgt! 



Dritter Aufzug. 

| b Platz in Moskau. 
Links Portal mit Stufen in den rückwärtigen Teil der Gruftkirche. 
Links vorn ein Seiteneingang für den Küſter. Die Häuſer ſind mit 
Teppichen, Kränzen und Fahnen geſchmückt. Rechts vorn und links 
hinten Ehrenpforten, durch welche der Einzug des Demetrius erfolgt. 
* * 

ii ? Erſter Auftritt. 
Rurik. Oſſip. Petrowitſch. Viel Volk. Otrepiep im Mönchsggewand 
im Hintergrunde unter dem Volk herumgehend und agitierend. 

Be Ja, Kameraden, nun giebt's Feſt auf Feſt! 
er neue Zar zieht ein, der alte aus. 

Hier kommt der große Krönungszug vorbei, 
Wer lieber flucht, der geht zum blauen Kloſter, 
Wo Godunow den letzten Umzug hält. 

Hier goldne Wagen, Ehrenpforten, Kränze, 
Und dort ein Sarg, den man mit Kot bewirft; . 
Man hat die Wahl und kann's nicht beſſer wünſchen, 
Ein jeder findet was für ſein Gemüt. 

Oſſip. Nur ſchade, daß man ſich nicht teilen kann, 
Ich möchte beides haben, hier den Anfang 
[Und dort das Ende, ja das Ende wäre 
Mir noch viel lieber, doch man muß wohl bleiben, 
Denn Tote werfen keine Münzen aus. 

etrowitſch. Wißt Ihr's gewiß, daß man dem toten Zaren 
Zu Leibe darf? 
Kurik. Du willſt ihn doch nicht prügeln? 
etrowitſch. Warum nicht? Aus dem Sarg möcht' ich 
1 ihn reißen 

Rurik. Hat er dir was gethan? 
Petrowitſch. Wer hat uns den Andreastag geraubt, 
An dem wir Bauern luſtig, wie die Störche 
Und Schwalben, in die Weite ſteuerten 
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Und mit der Sonne zogen? Jetzt muß jeder 
Zu Hauſe bleiben und den Fleck bebauen, 
Auf dem ers Laufen lernte! Alle Teufel, 
Ich darf nicht fort aus Twer. 

Rurik. Und biſt doch hier? 
petrowitſch. Auf Koſten meiner Ohren. Die betracht' ic 

Schon jetzt nicht mehr als Eigentum. 
(Er hebt einen Stein auf.) 

Du Hund! (er wirft ihn zur Erde.) O daß du's fühlteſt! 
Rurik. Du ſtehſt wirklich 

Noch hinter uns zurück, das iſt gewiß, 
Wir dürfen doch verhungern, wo wir wollen! 
Wer ie denn wieder jo? - 

Oſſip. Das alte Weib! 
Rurik. So gebt ihr einen. 
Barbara (drängt ſich durch). 

Zweiler Auftritt. 
f Die Vorigen. Barbara. Dann der Zug. 

Barbara. Laßt mich doch mal vor! 
Rurik. Willſt du durchaus denn einen Arm verlieren? 

Zum Spinnen brauchſt du zwei, und alte Knochen 
Sind mürb. Gieb dich zur Ruh. 

(Man hört eine Glocke.) 

Oſſip. Was iſt denn das? 
Die Armefünderglode? 

Rurik. Das Geläut 
Des toten Zaren. — Mich wundert, 
Daß man noch ſo viel wagt. 

Petrowitſch (nimmt ſeinen Stein wieder auß. Zur guten Nach, 
(Er geht ab nach links hinten.) 

(Die Glocke ſchweigt.) 

Rurik. Da bricht die Glocke ab! Es könnte kommen, 
Daß man den Küſter mit dem Strick erhängt, 
Den er gezogen hat. 

Oſſip. Ich möchte wiſſen, 
Wie der geſtorben iſt. 

Rurik. An Gift. Wie fonft? 
Oſſip. Es heißt ja aber doch — 



Be 00. Demetriuß, 

Nurik. Wie's immer heißt, 
An einem Schlage. Doch das iſt nicht wahr, 
Verlaß dich drauf. Am Schlage ſtarb ſein Sohn 
Der Feodor, der nur einen Tag regierte 
ö Ind der an einem Schlage mit der Art. 
Otrepiep (tritt nun nach vorn). 
Ja, Gift und Eiſen wechſeln droben ab, 
Wie unten Ruhr und Peſt. Ein Tod im Bett 
Wär' für den Zaren ganz ſo unnatürlich, 
Wie für den Bettler einer durch das Beil. 
Oſſip. Das muß wohl fein. 
Otrepiep. Der neue wird es auch 

. 

Oliv. Ihr kennt ihn? 
Otrepiep. Ganz gewiß! 
Und das ift wahr: er ſieht dem grimm'gen Iwan 
So gleich, als ob er wirklich — 

Oſſip. Glaubſt du denn — 
Otrepiep (greift nach einer Münze an Oſſips Halſe). 
. Iſt das echt? 

Oſſip. Wie ſollt' es nicht? 
Otrepiep. Geſtohlen? Oder — 

Oſſip. Mö nch, 
Dich ſchützt dein Kleid, ſonſt — 
Otrepiep. Seht den Narren an! 
Er droht mit Schlägen, weil ich höflich frage, 
Db er kein Dieb iſt und ich ſoll den Zaren 
für einen Dieb erklären. Hoch der Zar! 
Barbara (erhebt ihre Hände). 

a, hoch der Zar und nieder jeder Wicht, 
der ihm ſein Recht beſtreitet. 
trepiep. Heil ihm! Heil! 
Ner findet er den Bürgen. England hat 
Ni ch nicht geſprochen, Frankreich auch noch nicht, 
er deutſche Kaiſer ſchweigt, doch dieſe Alte 
Allärt ſich für ihn und nun wird Europa 
5 yon folgen müſſen. 
I Barbara. Du Hund von einem Mönch, 
| s höhnſt du mich? Ich weiß doch mehr davon, 

. * 
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Erfahren. Ja — (Er lacht und hält ſich dann den Mund zu.) 
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Als du und alle. 
Otrepiep. Habt Ihr ihm die Windeln 

Vielleicht gewaſchen? 
Rurik. Nun, das könnte ſein, 

Ich kenn' ſie wohl, ſie war einmal im Kreml. 
(Der Zug hat von rechts nach links begonnen.) 

Koſaken und Soldaten (mit Fahnen im Zuge). 
Oſſip. Da laßt ſie vor, damit ſie Sohn und Vater 

Vergleichen kann. 
Barbara (drängt ſich durch). Ja, laßt mich endlich vor, 

Ich hab' das Recht dazu. 
Otrepiep. Sie faſelt ſchon. 
Barbara. Sie faſelt. Ja. 
Polniſche Soldaten (im Zuge). 
Otrepiep. Da kommt ſchon polniſch Volk. 

Man kennt ſie an den Troddeln und den Quaſten, 
Und an dem ſtolzen übermüt'gen Blick. 

Oſſip. Mir kriecht das Blut, ſobald ich ſie nur ſehe. 
Otrepiep. Gewöhne dich daran. Die Zeit iſt nah', 

Wo du ſie allenthalben ſehen wirſt, 
Am Zoll, im Heer, nur nicht beim Gaſſenkehren, 
Denn dafür dünken ſich die Herrn zu gut. 

Mniczek, Poniatowsky und polniſche Edelleute (im Zuge). 
Otrepiep. Das iſt der Woiwod von Sendomir, 

Der künft'ge Schwiegervater. 
Offip. Der wird — | 

(Er macht die Bewegung des Zugreifens und Einſteckens.) 
Otrepiep. Ihr wißt ja, Polen iſt das Land der Schwä 

Und dieſer ſaugt am beſten. 
Oſſip. Doch wo bleibt 

Die polniſche Zaritza? 
Otrepiep. Wie man ſagt, 

Wird ſie ins blaue Kloster gehn und dort 
Verweilen bis zur Krönung. 

Deutſche Landsknechte (im Zuge). 
Otrepiep. Das da ſind Deutſche! 
Oſſip. Die nur eine Zunge 

Im Munde haben, und nicht lügen können — 
So dumm, als plump! * 
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. Olrepiep Nun macht die Augen auf, 
Nun iſt er nah, denn nicht mit treuen Ruſſen, 
Mit lauter Fremden hat er ſich umgeben, 

it Polen und mit Deutſchen, ob er euch 
GA oder fürchtet, weiß ich nicht. 

Fürſt Schuiskoi, Basmanow, Mſtislawsky, ruſſiſche Generale, 
Offiziere (im Zuge). 

Da fommt Fürft Schuiskoi. 
Otrepiep. Hoch, Fürſt Schuiskoi! 

Volk. Hoch, Fürſt Schuiskoi. 
4 Schuiskoi (freundlich nach allen Seiten grüßend und winkend ab). 

Otrepiep. Ja, das iſt ein Mann! 
si hatte ihn geſchlagen und ging doch 

it ſeinem ganzen Heer zu ihm hinüber — 
Rurik. Geſchlagen? Ei, wir hörten — 
Otrepiep. Glaubt es nicht! 
8 hat die Schlacht gewonnen, da vernimmt er, 
E Daß ihn die Zarinmutter anerkennt — 
Oſſip. Hat fie das denn gethan? 
Otrepiep. Entführt — Gezwungen — 

zielleicht aus Rache gegen Godunow — 
Reichviel! Doch was thut Schuiskoi, als er's hört? 

ruft: „Bringt Stricke her und bindet mich, 
ann ſchleppt mich zu den Füßen meines Herrn, 

Dem ich in meiner Blindheit Trotz geboten“ — 
nd ruht nicht eher, als bis das geſchieht! 

Was ſagt ihr? Und ihr wißt, daß er der nächſte 
Zum T Throne if! iſt 
Oſſip. Nun, 10 beweiſt doch viel! 
8 Otrepiep. Jawohl! So lange ihm der Fürſt von Schkiiskoi 
Zur Seite ſteht, wär' Zweifel Hochverrat, 
Al ein 

offip. Du ſtockſt? 
Otrepiep. Man wird ja ſehn, was folgt. 

Ihr kennt den Mann nun, dem ihr trauen dürft, 
Wie ſich der Wind auch immer drehen mag: 
Der rechte Weg iſt der, den Schuiskoi geht. * 

| Er verliert ſich unter dem Volk, ſo wie Demetrius ſich 1 en 
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Oſſip. Was haft du denn davon? 
Barbara. Ich dank' dir, Gott, 

Ich danke dir! Ich ſoll ihn wiederſehn, 
Und das, ich werde närriſch, wenn ich's denke, 
Und das als Zar! 

Oſſip. Tritt wieder hinter uns, 
Nun wird's gefährlich. 

Barbara. Nein, ich muß ſein Kleid 
Berühren! 

Volk. Hoch der Zar! Es lebe Zar Demetrius! 
(Großes Gedränge.) 

Demetrius, Marfa, die Abtiſſin, Geiſtliche, Gefolge, Soldater“ 
(kommen im Zug, der ſich bisher ununterbrochen fortbewegt hat). 

Dritter Auftritt. 
Die Vorigen. Demetrius. Marfa. Abtiſſin. Geiſtliche. Gefolge 

Soldaten. 

Soldaten (ſtoßen und ſchlagen, um das Volk von Demetrius zurück 
zudrängen). | 
Barbara (fällt, indem fie fich zu nähern ſucht). 

Helft mir! Gott, mein Bein, mein Bein! 
Demetrius. Halt! Halt! Was giebt es da? 

(Er tritt herzu.) 
Offip. Ein altes Weib — 
Demetrius. Tot? 
Oſſip. Nein, ſie rafft ſich wieder auf! 
Demetrius (u Barbara). Reich' mir 

Die Hand. (er richtet ſie auf.) Wo thut's dir weh? 
Barbara. Weh? Herr — (Sie lat krampfhaft auf.) 
Demetrius. Was iſt's 

Mit ihr? 
Oſſip. Sie wagte ſich zu weit heraus. 

Sie wollte dir den Saum des Mantels küſſen — 
Demetrius. Und dabei nahm ſie Schaden? Gute Mutter 

Du haſt den erſten Schmerz für mich erlitten, 
Dir ſoll auch meine erſte Gnade werden. 
Komm morgen in den Kreml und melde dich. 
(Er geht mit den Andern im Zuge vorüber nach links hinten.) 
Volk. Hoch, Zar Demetrius! Es lebe der Zar! 
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Vierter Auftritt. 
2 Oſſip. Rurik. Barbara. Volk. 

. Be. Die Hand! Habt ihr's geſehn? Er reichte mir 
> an 

Offip. Und ſprach — — Was wirft du morgen fordern? 
Barbara. Herr Gott im Himmel, wer wird daran denken! 
Oſſip. Doch thätſt du gut daran. 
Die erſte Gnade eines neuen Zaren, 
Herr Gott, die iſt ja Millionen wert! 
> Barbara. Ich hab' mein Teil. Doch wär' ich gern dabei, 
Wenn ihm der heil'ge Patriarch die Krone 
Aufs Haupt ſetzt — 
Der Hetman Otrepiep (kommt in großer Eile zurüd). 

(Man hört Fanfaren und helle Töne aus der Ferne.) 

: Fünfter Auftritt. 
| Die Vorigen. Otrepiep. 

i Otrepiep. Hurra! ae Das geht ſchon gut! 
Oſſip. Was denn? 
Otrepiep. Der Zar küßt die Reliquien, 

ie Polen machen Tanzmuſik dazu. 
Oſſip. Nein! 7 
Otrepiep. Doch! Am Dom! Hört ihr's denn nicht! — 
Doch ſtill, was wollen die? 
Marfa und die Abtiſſin (kommen von links hinten). 

Küſter (ein Stelzfuß, kommt von links vorn). 

Hechſter Auftritt. 
Die Borigen, Marfa. Die Abtiſſin. Der Küſter. 

Aarfa. Da iſt die alte Gruft. 
#3 Abtiſſin. Und drüben fteht der Küſter. (Sie winkt.) 
. — Rüfler (tritt heran). Was beliebt? 
Aͤbtiſſin. Habt Ihr die Grabgewölbe im Verſchluß? 
Küſter (raſſelt mit dem Schlüſſelbund). 

Schon dreiundneunzig Jahre, denn ich bin 
2 1 eertierzis und ich kam jo ſpät 
Zu dieſem Amt, weil im Tatarenkrieg 

ch Mees Bein verlor. — 
— 
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Abtiſſin. So wißt Ihr wohl 
Genau Beſcheid? 

Küſter. Ei! Alles was Ihr wollt! 
Wo jeder liegt, wie viele Ringe er 
Am Finger trägt, wie reich die Krone iſt, 
Ob die Juwelen klein ſind oder groß, 
Genug, was man auch immer fragen mag. 
Das heißt: den großen Iwan nehm' ich aus, 
Da ließ die Totenwache mich nicht zu, 
Weil ich betrunken war, und auch das Kind, 
Das Kind aus Uglitſch, den Demetrius, 
Der jetzt — (er bricht ab und ſchüttelt den Kopf.) 

Ich wollte ſagen, dieſes Kind 
Kam gleich in Blei und Eiſen an, verſiegelt 
Wie ein Geheimnis für den jüngſten Tag, 
Und ward ſo beigeſetzt. 

Marfa. Ganz ſtill, nicht wahr? 
Küſter. O nein, ſo feierlich, wie je ein Prinz 

Und noch viel feierlicher. 4 
Abtiſſin. Wollt Ihr uns 

Hinunter führen? 
Küſter. Heute kann's nicht fein! 
Abtiſſin. Warum denn das nicht? 
Küſter. Weil uns allen ſtreng 

Verboten iſt, von unſerm Platz zu gehn. 
Der Zar kann kommen. Gerber den nicht wahr? 
Er ſoll erſt kommen, und er iſt ſchon hier. 

Marfa. Wir nehmen das auf uns. Ich bin die Zarin. 
Küſter (kußt ihr Gewand). 

Ich ſchau' mich nur nach einer Fackel um. 
(Er geht ab nach links vorn.) 

Hiebenter Auftritt. 
Die Vorigen ohne den Küſter. 

Abtiſſin. Du biſt am Ziel. 
Marfa. Mein Herz klopft fürchterlich. 

Glaubſt du an Offenbarungen? 
Abtiſſin. Wie ſollt' ich 

Nicht glauben, was die heil'ge Kirche lehrt? 
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AKarfa. Ich frag' nicht, ob du an die Stimme glaubſt, 
Die einſt von Himmels Höh' herab erſcholl, 5 
Als ſich des Menſchen Sohn am Jordanfluß 
Dem Täufer beugte, nein, ich frage dich, 
Ob dieſe Stimme noch ertönen kann. 
Und ob es einen Ort giebt auf der Welt, 
Wo man mit größerm Rechte auf ſie hofft, 
Als der, den ich nun gleich betreten ſoll? 
Abtiſſin. Du ſtandeſt ſchon auf einem höhern Tabor, 
Als du den Sohn an deinem Herzen hieltſt! 

Marfa. Da ſchwieg ſie. 
Abtiſſin. Nun, ſo ſchweigt ſie hier wohl auch. 

Marfa (breitet die Arme gen Himmel aus). 
Allmächt'ger Gott, du ließeſt es geſchehn, 
Daß ſolch ein ungeheurer Widerſpruch 
In einer Mutter Bruſt entſtehen konnte: 
Erbarme dich denn auch und löſe ihn. 
üſter (erſcheint mit einer Fackel links vorn und geht in das Gruft⸗ 
portal). 

Marfa 15 Abtiſſin (gehen ihm nach). 

Achter Auftritt. 
Die Vorigen ohne Marfa, Abtiſſin, Küſter. 

Otrepiep. Seltſam! Der erſte Weg zur Totengruft? 
Was ſucht ſie dort? 

Oſſip. Wer war's? 
Otrepiep. Die Zarin Marfa, 
Die Mutter! 

Barbara. O ich hab' ſie wohl erkannt! 
Oſſip. Nun, das iſt doch kein Wunder. 
Otrepiep. Nicht? 
Oſſip. Ihr Gatte, 

Der große Iwan liegt ja hier! 
Barbara. Und au 
Ihr Sohn. 
Otrepiep. Ihr Sohn? Der zog ja eben noch 
Als Zar an uns vorbei. 
Barbara. Nun ja! Das Kind, 
Das ſie ſo lange dafür hielt. 



DEN 3 

re a 

Be 
4 + 

54 Demetrius. 

Otrepiep. Das Kind 
Aus Uglitſch? Ei! — Ja, ja, das könnte ſein! 
Iwan Waſiljewitſch iſt nicht der Heil'ge, 
An deſſen Sarg man betet! Doch das Kind — 
Das Kind, das man vielleicht verleugnet hat — 
Ich muß es wiſſen! Wenn's dem Kinde gilt, 
So iſt das Gaukelſpiel ſchon heut' entlarvt 
Und Schuiskoi erbt die Welt, bis auf den Teil, 
Den ich mir ausbedang. 
(Er geht ab in die Gruft, indem er ſich auf der Schwelle tief bekreuzt.) 

Schuiskoi, Zasmanow, Mſtislawsky (kommen von links hinten). 

Aeunter Auftritt. 
Die Vorigen. Schuiskoi. Basmanow. Mſtislawsky. 

Schuiskoi. Da find wir denn zum erſtenmale wieder 
Beiſammen, ſeit uns der geſtrenge Herr 
Zu Felde ſchickte. 

Basmanow. Damals flog der Schnee, 
Jetzt giebt es Blumen. Auch der Lorbeer grüng 

Schuiskoi. Wir hatten aber Unglück! Tula ging 
Dir ſchnell verloren. 

Basmanow. Doch nicht ganz ſo ſchnell, 
Wie dir Nowgorod. 

Schuiskoi. Und der da konnte 
Den Feind nicht finden. 

Mſtislawsky. Ja, ich war wie blind. 
Basmanow. Das hat uns um den beſten aller Zaren 

Gebracht. 
Schuiskoi. Wer weint zuerſt? Ich folge nach! 

Ihr Herrn, was ſoll nun werden? 
Mſtislawsky. Was ſchon iſt. 
Basmanow. Wär’ Ruriks Blut noch nicht erlaucht genug? 

Das fließt ja in den Adern unſers Neuen, 
Und daß er gut an Boris Stelle taugt, 
Bewies er eben! | 

Schuiskoi. Was iſt denn geſchehn? 
Basmanow. Ihr kennt den alten Erzſpion, den Orlow 
Mſtislawsky. Wer kennt ihn nicht! 
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„.. Der ae ſich zu ihm — (Zu d 
Was, du entfärbſt d 

Schuis kol. Weiter! Weiter! Sprich! 
Basmanow. Er flüſterte — (Zu Schuiskoi.) 

Du brauchſt dich nicht zu ſchämen, 
Mir ſelber kroch das Haar! 
Aſtislawsky. Seid ihr ſchon wieder 
| So weit? Mein Herz iſt rein! 

Basmanow. Da ſchlug der Zar 
Ihm auf den Mund und rief: Verflucht der Tag, 
. ich den Späher hör'! Wer edle Thaten 
Zu melden hat, der iſt mir ſtets willkommen, 
Was ſagt ihr? Paßt er? Orlow aber ſprach: — 

Der graue Schurke war bewundrungswert — | 
Deswegen kam ich juft, ich wollte dir 
Den allertreuſten Mann des Reiches nennen, 
Und nannte, freue dich, mein Schuiskoi, dich! 

Schuiskoi. So hat's der Hund heraus. O daß man den 
Nicht abgefguft hat. Sprach er niemand ſonſt? 

— Basmandw. Ich glaube nicht. 
Schuiskoi. Gott — — geb's! 
Der Hetman Otrepiep (erſcheint wieder im Portal der Gruft). 

Zehnter Auftritt. 
Die Vorigen. Otrepiep. 

Otrepiep. Heran! Heran! 
[Wer Wunder ſehn und Rätſel löſen will! 

Schuiskoi. Was giebt es da? 
Otrepiep (in der Mitte). Erlauchter Fürſt, geſtattet 

Mir eine Frage! Welchen Zaren ſoll 
Ich jetzt verehren? Zarin Marfa, 
Die eben noch den einen mütterlich 
Vor dir und mir und aller Welt umarmt, 
Wäſcht jetzt den Sarg des anderen mit Thränen, 
Darum noch einmal: wer iſt unſer Zar? 

Schuiskoi. Das iſt höchſt ſonderbar. 
Barbara. Den Mönch 

Könnt' ich vergiften. 
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Otrepiep (für ſich). Dort kommt der Woiwode 
Von Sendomir! Fort! Fort! 

Er eilt ab nach rechts.) 

Elfter Auftrilt. 
Die Vorigen ohne Otrepiep. 

Schuiskoi. Was ſagt ihr dazu? Iſt's nicht offenbar, 
Daß hier der ungeheuerſte Betrug 
Geſpielt wird? 

Basmanow. Das iſt klar. 
Schuiskoi. Und wollen wir 

Die Narren ſein, die ſich wie Schachfiguren, 
Wie Tote, ſchieben laſſen? Noch zur Nacht 
Zeig' ich, daß ich lebendig bin und ſtoße 
Das ganze Brett um. 

Basmanow. Biſt du toll? Der Polen 
Und Deutſchen ſind zu viel. 

Schuiskoi. Die habe ich 
In Moskau ſo zerſtreut, daß eine Hand . 
Voll Erbſen, in ein ſtürm'ſches Meer geworfen, 
Sich leichter noch zuſammenfinden würde 
Wie ſie. Ich wag's, ich trete heut noch zwiſchen 
Den Gaukler und die Krone, daß ſie nicht 
Zum zweitenmal befleckt wird. a 

Mſtislawsky. Still! Still! Der Woiwod! 
Der Woiwode Mniczek, Poniatowsky (mit Soldaten haben ſich 

langſam genährt). 

Zwölfter Auftritt. 
Die Vorigen. Mniczek. Poniatowsky. Soldaten. 

Schuiskoi (zu Mniczek). Hochedler Herr, 
Wir hörten, daß der Zar an dieſer Stätte 
Erſcheinen und die teuren Überrefte 
Des hocherlauchten Vaters küſſen würde — 

Mniczek. Das wird auch gleich geſchehn. 
Schuiskoi. So ſind wir denn 

Am rechten Ort. Wir eilten ihm voraus, 
Ihn zu empfangen. . 
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| 2; na und ne Abtiſſin (erfheinen wieder im Portal). 
Der Küſter (voran). * 

FSasmanow und Mſtislawsky (ind unbemerkt wieder nach links 
gi abgegangen). 

Dreizehnter Auftritt. 

Mniczek. Was findet Ihr fo ſeltſam? 
Schuiskoi. Aus der Kirche kam 
Ein Mönch, ein harmlos ſchlichter Menſch, der dort 
Bebetet hatte, der berichtete, 
Die fromme Zarin kniee nicht am Grabe 
Des großen Gatten, wie er ſich gedacht — 
Auiczek. Nicht? Und wo denn? 
Schuiskoi. An einem Kinderſarg, 
den fie mit Thränen waſche. 
Mniczek. Hatte fie 
denn mehr der Kinder? 
Schuiskoi. Nein! Doch iſt der Knabe hier 
Zeſtattet, der in Uglitſch ſtarb, und den 
Zeweinte fie. 
Mniczek. Hat das der Mönch gejagt? — 
er hieß doch nicht Otrepiep? 
Schuiskoi. Wie ſoll 
ich wiſſen, wie er hieß? 
Mniczek. Je nun, ihr Herrn, 
Ras wär' es denn? Was iſt hier wunderbar? 
enn ſie dem armen Kinde, das dem ihren 
le Opfer fiel und ſeine goldnen Windeln 
eit feinem Blut bezahlte, eine Thräne 
Pes Mitleids ſchenkte: hat ſie mehr gethan, 

(18 ihr begreifen könnt? 
Schniskoi. Ich faß' es wohl, 
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Doch die, (auf das Volk weiſend) die ſchreien jetzt: wer il 
de | enn echt, 

Der Tote oder der Lebendige? 
Mniczek. Nun, denen werden wir's noch heute zeigen, N 

Der Sarg muß fort! (Er winkt der Wache.) ü 
Doch erſt, Herr Fürſt von ie | 

Verhaft' ich Euch um Hochverrat. | 
Schuiskoi. Herr Pole! 
Mniczek. Den Degen! | 
Schuiskoi (hat Poniatowsky den Degen gegeben und wird von 00 | 

Soldaten abgeführt, wendet ſich jedoch noch vorher). N 
Mein Volk, hab' acht, was jetzt geriet 

(Er geht ab.) | 

Vierzehnter Auftritt. 
Die Vorigen ohne Schuiskoi und die Soldaten. Dann Stimmen ! 
5 außerhalb. 1 

Abtiſſin und Marfa (find die Stufen des Portals herunterge 
ſtiegen). 

Abtiſſin. Nun? 
Marfa. Der Himmel ſpricht nicht mehr. 
Abtiſſin. So weihe dich dem Lebenden! 
Mniczek. Die 1515 Thörin. (er ruft. Küſter! 
Küſter. Zu Befehl! KB 
Mniczek. Verfluchter Hund, ward dir's nicht angeſagt, ER 

Daß der erlauchte Zar noch heut die Gruft 8 
Beſuchen wird? 

Küſter. Nicht als gewiß. 
Mniczek. Wie kommt's, 

Daß du ſie nicht vorher gereinigt haft? R 
Küſter. Herr, von den Treppenſtufen könnt Ihr eſſen, 1 

So blank ſind ſie gefegt und für die Spuren, BR 
Die Ihr entdeckt, ſteht Euch mein Kopf zum Pfand. 

Mniczek. Was rühmſt du dich, daß du das Eee getünch 
Wenn du zweideut'ge Gäſte darin duldeſt? 
Weſſen iſt die Gruft? 
Nun wen ward ſie gebaut? Für Ruriks Stamm! 

un, ſchlafen lauter Sproſſen Ruriks hier? 
Begreifſt du noch nicht? 



1 Demetrius. 

0 aüſter. Ja, ich glaube wohl. 
Mniczek. So thu', was deines Amts! 
Marfa. Ich bitt' Euch ſehr — 

Doch ſchmerzt es mich, daß ſeine Trägheit Euch 
Die vielen Thränen koſtete. Ich glaub's, 
Was mußte Euch nicht ins Gedächtnis kommen, 
Als Ihr den Sarg erblicktet! Immer war's 
Ein Kind, wenn auch das Eure nicht, das ſchändlich 
Geopfert wurde, hatte eine Mutter, 
Wenn Ihr es auch nicht wart, und ſchwebte Euch 
Mit feiner Todeswunde zwanzig Jahre 
Als Euer eignes vor! Ich hätte ſelbſt 
Geweint, doch darf ſich das nicht wiederholen, 

ebendige dem Toten auf der Treppe 

Mniczek. Unglückliche, was thuſt du! 
Abtiſſin. Weh ihr! Weh! 
Jetzt ſpricht der Himmel durch ihr Herz. 

Mniczek (weiſt auf die Volksgruppen). Schau hin, 
Wie die da ſtehn und ihre frechen Köpfe 
Zuſammen ſtecken! Straf' ſie Lügen, 

Sonſt wird es Marktgeſchrei. 
Abtiſſin. Du biſt 
[Der Gouverneur von Moskau, haſt Gewalt, 
Zu thun, was dir gefällt, wir werden gehn, 
Wer hindert dich dann noch? 
Mniczek. Nein, das iſt nicht 
Benug, fie ſelber muß es anbefehlen, 
Sonſt lacht man jetzt dazu. Und warum nicht? 
Bie hat den erſten Schritt gethan, wie kann 
Sie zaudern bei dem zweiten? Heute ſegnen 
Ind morgen fluchen? Braucht's der Gründe mehr, 
So ſeid gewiß, daß Tod und Leben 
lm. 8 dieſer Stunde hängen kann! 
Abtiſſin. So iſt's vielleicht. 
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Aniczek. Ihm ſoll gar nichts geſchehn, er iſt ja alt, 

* 
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Marfa. O Gott, ich kann ja nicht! 
Stimmen (außerhalb). 

Der Zar! der Zar! Es lebe der Zar! 
Demetrius (kommt mit vielen Bojaren, Basmanow, Mſtis 

lawsky, Soldaten, Volk von links hinten). 

Fünſzehnter Auftritt. 
Die Vorigen. Demetrius. Basmanow. Mſtislawsky. Bojaren. 

Soldaten. Volk. 

Demetrius (nähert ſich Marfa). 
Ehrwürdige, ſo kamſt du mir zuvor? 
Willſt du mich zu dem toten Vater führen, 
Damit ich doppelt ihm willkommen ſei? 
O reich” mir deine Hand, ich folge dir. 

Abtiſſin. Sie hatte ein Gelübde hier zu löſen, 
Das keiner kennen darf, als Gott und ſie, 
Und muß jetzt noch in ſieben Kirchen gehn. 

Demetrius. So ſegne mich zuvor in ſeinem Namen, 
Be du in deinem mich geſegnet haft. 

(Er kniet vor ihr nieder.) 
Marfa. Aus meiner vollſten Seele thu' ich das! 

Und könnt' ich alle Kräfte, die im Himmel 
Und auf der Erde das Gedeihen ſchirmen, 
Hernieder rufen auf dein einzig Haupt, 
Ich thät' es und beraubte alle Welt. 

(Nach einer Pauſe.) 
Sei glücklich, wie du groß und edel biſt! 

(Sie geht ab mit der Abtiſſin nach rechts hinten.) 

Hechzehnter Auftritt. 
Die Vorigen ohne Marfa und Abtiſſin. 

Mniczek. Nun kann es doch geſchehn! 
(Er ſpricht mit dem Küſter.) 

Küſter (begiebt ſich dann in die Gruft links hinten). 
Demetrius (zu den Bojaren). Wo iſt denn Schuiskoi? 
Basmanow. Noch eben war er hier. 

Mniczek. Ich habe ihn 
Um Hochverrat verhaftet. 

Demetrius. Heute! Ihn! 
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9 Aniczek. Ja! Heute! Ihn! Denn morgen war's zu ſpät. 
Demetrius. Ich hoff', Herr Woiwod — 
1 MAniczek. Der Gouverneur ſteht ein mit feinem Kopf 
Für den Beweis! 
Demetrius. Ihr Herren Reichsbojaren, 
Das thut mir weh! 

Eer will in die Gruft.) 
Mniczek. Noch einen Augenblick! 

Demetrius. Warum? Wozu? 
Mniczek. Die Knechte, die den Kreml 

85 raſch von Boris Brut geſäubert haben, 
Vergaßen, daß auch hier noch Unrat iſt. 
Demetrius. Was ſoll das heißen? Ich verſteh' dich nicht! 

ragend). 

Mniczek. Die Puppe, die in Uglitſch deine Rolle 
Heſpielt hat! 
Demetrius. Wie? Das Kind? Das arme Kind, 

(Er winkt dem Küſter.) 
Zurück! Zurück! 

Küſter (geht mit dem Sarg wieder in die Gruft zurück. 
Mniczek. Du weißt nicht, was du thuſt. 
Demetrius. Ich führe Krieg mit den Lebendigen, 
kicht mit den Toten! Laßt die Toten ruhn! 
ö Er geht in die Gruft.) 
Die Bojaren (folgen). 
Volk (drängt nach mit dem Rufe:) 
s lebe Zar Demetrius! 

| Aüfler (erſcheint im Portal links hinten, den goldenen Kinderſarg 



ar 288 * 8 Be 9 2 N 

32 2 nk 4 I. 

4 2 

62 Demetrius. 

Vierter Aufzug. 

Großer Audienzſaal im Kreml zu Moskau wie im erfteı 
Aufzug. 

Erſter Auftritt. | 
Woiwode Mniczek. Demetrius ſitzt am Tiſche links vorn. 

Demetrius. Werd' ich Marina ſehn? 
Mniczek. Sie wartet nur 

Auf die Befehle ihres gnäd'gen Zaren, 
Doch erſt noch ein Geſchäft von Wichtigkeit. 

(Er reicht ihm ein Blatt.) 

Demetrius (nimmt es und ſchaut hinein). 
Das Todesurteil! 

Mniczek. Ja, das Todesurteil, 
Du ſiehſt, vom ruſſiſchen Senat gefällt. 

Demetrius (blickt in das urteil). 
Hat denn Fürſt Schuiskoi ſeinen Hochverrat 
Bekannt? 

Mniczek. Mit Vorbehalt! Doch alles iſt 
Bewieſen und es war ein ſchlaues Stück. 
Um Mitternacht ein Brand — Geheul der Glocken 
Von hundert Türmen — du heraus — die deinen 
Weit weg quartiert und deine ganze Wache 
Beſetzt mit Mördern im Soldatenrock — 

Demetrius. Pfui! Pfui! 
Mniczek. Klug! Klug! Ob ein gemeiner Stein, 

Ob eine Silberkugel: wenn's nur trifft, 
So gilt das gleich! Und ſicher hätt's getroffen, 
Denn an der Spitze ſtand Otrepiep, 
Der, ſeit du ihn ſo ſchmählich von dir ſtießeſt, 
Dein grimm'ger Feind iſt und viel ſchärfre Waffen, 
Wie jemals, führt, weil ihm der Haß ſie wetzt. 
Für dieſen bitt' ich, nebenbei geſagt, 
Dich um Pardon. 



4 Demetrius. 63 

Demetrius. Wenn ich den Fürſten ſelbſt 
Begnadige, ſo kann ich ſeinen Hund ö 
Nicht hängen laſſen. Darum ſei's gewährt. 
[Mniczek. So mein ich's nicht. Du mußt das Todesurteil 

zollſtrecken, doch das Werkzeug ſollſt du dir 1. 
Erhalten, das dir hier ſo brav gedient. 
4 iſt unſchätzbar! Solch ein Burſche beißt 

ls Säugling ſchon die Mutter in die Bruſt, 
dem er trinkt, und kratzt den Vater, der 

Ihn küſſen will! Doch wenn die Zeit ihn reift, 
Zerſteckt er ſeine Krallen, heuchelt, ſchmeichelt 
nd wird ein Lügner, Späher und Verräter, 
em Judas ſelbſt noch ſchamrot weichen muß. 
d das iſt, was du brauchſt wie's liebe Brot. a 
Demetrius. Das! — Überzeuge mich davon, und ehe 

gaſſ' ich mich in das Fell des Bären nähen, 
Als ich mich hüll' in deinen Hermelin. 
Mniczek. Mein Fürſt! Du ſtehſt N Platz auf 

rden 
Ind ſollſt allmächtig und allwiſſend ſein. 
ur Allmacht bringſt du's leicht. Die Mütter ſchicken 
ir jährlich ihre Söhne und die Berge 

Ihr Eiſen und ihr Gold! 
lllein wem darfſt du traun? Du brauchſt Allwiſſenheit! 
Demetrius. Vater! man ſagt, wer graue Haare trägt, 

Dem hängt auch Spinngewebe vor den Augen; 
Die Kirſchen ſchmecken dir ſchon längſt nicht mehr, 
ein Wunder, daß dir auch die Welt mißfällt. 
inſtweilen laſſ' ich deinen Judas hängen, 
Doch wenn ich in die Jahre komm' wie du, 
30 bau’ ich ihm den Galgen um zum Kreuz! 
Aniczek. So ſprach dein Vater auch in feiner Jugend, 

Doch als er ſtarb, hieß er der Schreckliche, 
ind war beſpritzt mit feines Kindes Blut! 
Zu darfſt dein Herz nicht fragen, du mußt handeln, 
ie Stunde drängt, drum zeichne raſch das Blatt. 
Demetrius. Ich ſoll ſchon Blut vergießen, eh' ich noch 
eſalbt bin? Soll das Schwert des Richters ſchwingen, 
mich die Zarenkrone deckt? | 

84e 
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n Demetrius. 

Wie dieſen! — Waſſer! 

* r 

Mniczek. Du haſt 
Den Schwur des Heers! (er reicht Demetrius eine Feder.) 

Demetrius. Wenn ich mißtrauen ſoll, warum nicht dir! 
(Er wirft die Feder zu Boden.) 8 

Karina (Mniczeks Tochter, kommt durch die Mitte). 

Zweiter Auftritt. 
Die Vorigen. Marina. 

Mniczek (weiſt auf fie). 
Ich gab ein Pfand! 

Marina. So ernſt? Da komm' ich wohl 
Nicht recht? O Gott, wohin mit meiner Angft, 
Wenn man mich hier vertreibt! 

Demetrius. Mit deiner e 
Mniczek. Was iſt geſchehn! 
Marina. Nie hatt' ich einen Schreck, 

Mniczek. Unglückſel'ges Kind! 
Demetrius. Den Arzt! 
Marina. Laßt nur! (Sie hebt die Feder auf.) 

Was hat die arme Feder 
Gethand 

Demetrius. Beruh'ge uns! 
Mniczek. Sprich doch! 
Marina. Erſt Luft! (Sie atmet tief auf.) 

Ich habe meinen Krönungsſchmuck geſehn! 
Mniczek. Und das — 
Marina. Die Stiefel! Wenn ein Weib 

Sie tragen kann, ſo iſt ſie auch vom Stamm 
Des Rieſen Goliath. Der Bringer ſchwitzte 
Und trug ſie doch auf ſeinem breiten Rücken, 
Nicht an den Beinen. 

Mniczek. Sind ſie ſchwer, ſo ſind ſie's 
Von Gold und Diamanten. 

Marina. Das iſt wahr, 
Von Edelſteinen blitzen ſie, und die 
Sind hier noch immer beſſer angebracht, 
Als hätt' man ſie in einen Sack gethan 
Und hinge den der Zarin um den Hals. 



Demetrius. 

gu das Gewand! Von echtem Hermelin, 
Gott, ich zweifle nicht. Die Art nur ſeltſam, 
ie man es gürten muß. (Mit Gebärden.) ö 

Hier unterm Kinn! 
So daß man einer Pyramide gleicht. 

ein Vater, zög' ich's an, ſo glaubteſt du, 
Daß eine von den räuchrigen Madonnen 
In Sendomir, die man die ſchwarzen nennt, 
Er en ſei und griffſt zum Roſenkranz. 
Demetrius. Nie, nie ſoll das geſchehn! 
maarina. Schon jetzt erſchreckt? 
Da laß dir erſt den Kakoſchnik beſchreiben, | 
Ein Kopfputz, wie ein Topf! Doch reich beſetzt, 
Fa leugn' es nicht, mit Perlen und Granaten 
Und für den Juden wohl vom größten Wert. 
I die zwar, die das Haar ihm opfern fol, 

icht ganz ſo hoch im Preis. 
Mniczek. Das Haar? Wie das? 
Marina. Das Haar wird zehnfach um den Kopf gewickelt, 

Wie Flachs um einen Rocken, ohne Kunſt, 
Und dann der Kakoſchnik darauf geſtülpt. 
Ich ſagte, meins wär' viel zu voll dazu, 
Da meinte man, die Schere würde helfen, 

Demetrius. Ja, das in nn man treibt's hier wunderlich. 
Mniczek. Du aber wirſt 

Das alles bei der Krönung ehrbar tragen, 
Es iſt ſo nötig wie die Taufe ſelbſt. 
Marina. Muß ich? Nun wohl, jo hütet mich vor enen 
Sonſt wird's mir, wie dem Baſilisk ergehn. 

Mniczek. Das Todesurteil! 
Die Feder mein' ich. 
Marina. Wie? Ein Todesurteil? 
Das muß ich unterzeichnen 8 
ran. Pfui, Pfui! 
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66 Demetrius. 

Marina (giebt Demetrius die Feder). 
Nimm hin und zeige mir, worin der Zar 
Sich von dem Woiwoden unterſcheidet. (Zu Mniczek.) 
Du darfſt nur peitſchen laſſen! (Zu Demetrius.) | 

Dann noch eins, 
Ja, darum kam ich bloß! Aus Boris Hauſe 
Soll eine Tochter noch am Leben ſein, 
Das Mädchen, hör' ich, iſt gewandt und a 
Die muß mir dienen. Bitte! 

Mniczek. Kenia, 
Prinzeſſin Godunow, iſt längſt im Kloſter. 
Marina. Doch kann ſie noch nicht eingekleidet ſein, 
Es iſt zu kurz. 
Aniczek. Mein Kind, das geht hier ſchnell, 

Heut' auf dem Thron und morgen in der Gruft! 
Gott gebe, daß wir ſelbſt es nicht erfahren, 
Drum — ſehen wir uns vor! 

(Er hebt das Todesurteil empor.) 

Marina (greift danach und nimmt's). 
Das iſt ja ruſſiſch! (Buchſtabierend.) „Schuiskoi!“ — Wie? 

Fürſt Schiskoiß 
Der einz'ge hier, der ausſieht, wie ein Menſch? 

Demetrius. Gefällt er dir? 
Marina. Der muß verleumdet ſein! 
Mniczek. Meinſt du? 
Marina. Er ritt mir beim Empfang zur Seite 

Und war ſo luſtig, freute ſich, 
Daß endlich friſcher Wind ins Land gekommen. 

Mniczek. Ei, ei? 
Marina. Und ſprach mir nur von deiner Weisheit. 

(Zu Demetrius.) 

Und deiner Tapferkeit! 
Demetrius. Doch ganz gewiß 

Noch mehr von deiner Schönheit. 
Mniczek. Als dir Fürſt Schuiskoi all das Süße ft, | 

Grub er im ftillen 5 — das Grab für uns. 
Marina. Das Grab? 
Mniczek. Das Grab! Und hätt' ich nicht gewacht, 

So lägen wir darin. Du mit, mein Run 
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Aarina. Und ohne Leichenſchmuck? Dann unterſchreib'! 
(Sie drängt Demetrius das Todesurteil auf.) & 

Pemetrius Iſt er der einz'ge, der uns haßt? 
Mniczek. Der einz'ge, 
Der ſchaden kann! Er iſt der nächſte Erbe! 
Demetrius. Er iſt ein falſcher doppelzüng'ger Schurke 

Und meinen Degen kreuzt' ich gern mit ihm, 
Doch ihm den Henker Ei en — 

Marina. Unterſchreib'! 
Du kannſt 855 ſpäter ja begnadigen — 
Mniczek. Da ſchwatzt mein Papagei nicht gar zu dumm! 
Marina. Ich ſelbſt will für ihn bitten, öffentlich, 
Damit ſie's alle ſehn. Bedenk' doch nur, 
Wie hübſch das wird. Du ernſt und gravitätiſch 
Auf deinem Thron; ich aufgelöſten Haars, 
Wie's die Romanze will, zu deinen Füßen 
Und ſtammelnd, weinend, denn ich kann das alles, 
Sobald ich ſoll, zu dir um Gnade flehend. 
Du finſter blickend und den Scepter ſchwingend, 
Als wollteſt du mich haun, doch endlich fanft® 
Ihn niederſenkend und die Stirn mir tickend, 
da freundlich murmelnd: deinetwegen ſei's! 

ann: Taſchentuch heraus! Ich bitt' dich, thu's! 
* (Sie führt Demetrius zum Schreibtiſch. ) 

Mniczek (während Demetrius unterzeichnet). 
Nur erſt den Namen her, dann findet ſich's. 

Demetrius (hat unterzeichnet, reicht Marina das Blatt). 

Marina. Kommt's dir nicht ſeltſam vor, daß du, der einſt 
Von jedem Haſen Rechenſchaft gegeben, 
Jetzt * klatſchen kannſt als wären's Fliegen? 
I (Sie giebt Mniczek das Blatt.) 

2 (Sie geht ab durch die Mitte.) 

Antczek. Nun halte denn dein großes Ordensfeſt 
R nd ſpare nicht mit Deinen: goldnen Sternen, 

* 

5 * 
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"BB ,; Demetrius. 

4 Dritter Auftritt. 

Mniczek. Gregory. Demetrius. 

Mniczek. Doch was will 
Der fromme Bruder? 

Demetrius (dem Mönch entgegen). O zur rechten Zeit! — 
Erkennſt du ihn nicht mehr? Ihm dank' ich ja 
Das Leben? 

Mniczek. Ja? Vergebt. — Mir geht jetzt viel 
Im Kopf herum! | 

(Er geht mit dem Todesurteil ab durch die Mitte.) 

Vierter Auftritt. 
Gregory. Demetrius. 

metrius. O Gott, wie freu' ich mich! 
preche nicht von Lohn — doch wenn der Zar 

on Moskau nicht zu arm iſt, deinen Wünſchen 
Genug zu th; „a jo nenne fie, ich will ſie 
Sogleich erfü | 
Gregory. Jh bitt? um eine Glocke für das Kloſter, 

Das dich auf deiner Flucht verbarg und dem 
Du fie am Abſchiedsmorgen ſelbſt verſprachſt. 

Demetrius. Auf meiner Flucht? — Ich bin ja nie geflohn! 
Gregory. Dann bitt' ich um das Fährgeld für den Sache 

Der dir bei Nacht und Nebel weiter half, 
Als Boris dir ſchon auf den Ferſen war. 

Demetrius. Als Boris mir — das iſt 0 nie geſchehn. 
Gregory (reicht ar einen Zettel). 4 

Hier deine Hand! 
Demetrius. Das iſt nicht meine Hand! ö 

Auch trifft das Datum nicht. Als dieſer Schein 
Geſchrieben ward, war ich in Sendomir 3 

Und träumte wahrlich nicht vom Zarenthron. 
Gregory. So hat's dein Schutzgeiſt wohl je dich gethan 

Ganz recht, das iſt die Hand Otrepieps. | f 
Demetrius. Otrepiep mein Schutzgeiſt! 

Gregory. Ja, mein Zar! 
Er 3 dir den Weg. Längſt, eh' du 8 
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Es ahnteſt, hat die Welt auf dich gehofft 
Und Boris Godunow vor dir gezittert: 
Bald warſt du hier, bald dort, und überall. 
Demetrius. Das heißt: Otrepiep. 
Nun, jetzt liegt dieſer Schutzgeiſt an der Kette, 
Weil er ſich gegen mich verſchwor. 
Gregory. So laß 
Ihn liegen, oder ſchick ihn in ein Bergwerk, 
Nur halte das, was er für dich verſprach. 
Demetrius. Ich ſtaune. Er hat mir den Weg gebahnt, 
So ſagſt du, und ich ſoll — 
Gregory. Er iſt bezahlt! 

Demetrius. Was für ein Licht geht mir da auf! 
Gregory. Du ſiehſt, 
ir waren immer mit dir, und wir hoffen, 
u wirſt dich dankbar zeigen! 
Demetrius. Sag' nur, wie! 
Woiwode Mniczek (kommt wieder durch die Mitte). 

Fünfter Auftritt. 
Die Vorigen. Mniczek. 

Mniczek. Ein altes Weib auf Krücken lärmt da draußen, 
Sie will beſtellt ſein! 
Demetrius. Ich erinnre mich. 
Ich hab' ihr meine erſte Gunſt verſprochen. 

Gregory. Sie iſt es wert! 
Demetrius. So kennſt du ſie? 

Gregory. Du lebteſt nicht, wenn fie nicht wäre. 
Demetrius. So hat ſie euch ihr Kind verkauft? 

Gregory. Sie hat 
Den Tauſch vollzogen. 
Demetrius. Danken will ich's ihr, 
Doch loben kann ich's nicht! — Nun aber ſprich: 
Was kann ich für dich ſelber thun? | 

Demetrius. 69 

Gregory. Für mich? 
Gar nichts! Für meinen Orden viel. 
Demetrius. Was? Was? | 
je Seegorn,. Geſtatte ihm den Eintritt in dein Reich 
Ind gieb ihm, was er braucht. 



70 Demetrius. 

Demetrius. Das iſt die Sache 
Des Patriarchen. Ä 

Mniczek. Ihr ſeid Jeſuit? 
Gregory. Ich bin's. — Mein Fürſt, du kennſt wohl nich 

Den Umfang deiner Rechte, wenn du glaubſt, 
Daß du den Patriarchen fragen mußt. 

Demetrius. Wenn's heut jo iſt, jo wird es morgen anders 
Denn nimmer rühr' ich an das Göttliche, | 
Und hab' ich dieſe unheilvolle Macht, 
So will ich auch ſogleich auf ſie verzichten, 
Damit ich nicht, von Leidenſchaft verblendet, 
In irgend einer unglückſel'gen Stunde 
Die Seele wage! 

Gregory. Du biſt erſehn, den Kirchenſpalt zu ſchließen, 
Der Abendland und Morgenland zerreißt, 
Und mit dem Untergang die Welt bedroht. 

Demetrius. Das könnte ich? 
Gregory. Das iſt die That, die wir als Dank 

Von dir erwarten. Erwäg es wohl, ich frage 
Erſt nach der Krönung wieder an. Doch nehm' ich 

Die Antwort, glaub' ich, jetzt ſchon mit. Es iſt 
Ja keine Laſt, die ich dir auferlege, 
Es iſt der höchſte Lohn, den ich dir biete. Die Erde 
Wird jubeln wie bei der Geburt des Herrn, 
Wenn's endlich wieder eine Kirche giebt, 
Wie eine Welt, und wenn zum Liebesmahl 
Das ganze menſchliche Geſchlecht erſcheint. 
Und bis zum jüngſten Tage wird es heißen, 
Wenn man des Zugs um den Altar gedenkt: 
Zur Rechten ſchritt der Zar Demetrius, | 
Zur Linken aber ſchritt (hochaufgerichtet) ein neuer Papſt. 

(Er geht ab durch die Seitenthür links hinten.) 

Hechſter Auflritt. 
Demetrius. Mniczek. 

Demetrius (nach einer Pauſe). 
Nein, nein, mein Volk ſoll beten wie es will! 
Gleich morgen werd' ich einen Patriarchen 

Ernennen an des ſchlechten Hiobs Statt: 
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Der neue glüht mir in der Hand. 
Aniczek . Herr, die Bojaren harren. 

Demetrius. Wo ſind 
Di Orden? 
Mniczek. Gleich. (er hilft ihm den Hermelinmantel umnehmen.) 
Demetrius. Du ſtehſt mir aber bei, 
Damit ich nichts verwechsle. 

Mniczek. Haſt du's dir 
Ne nicht gemerkt? Hier iſt die Liſte. 
b (Er legt ſie auf den Tiſch links.) 

Demetrius. Gut. 
So mögen ſie — doch nein, die Alte erſt! 
Mniczek (geht zur Mittelthür). — 
1 Sie iſt mir jetzt zwar widerlich geworden, 

Barbara (kommt durch die Mitte). 

| Hiebenter Auftritt. 
* Die Vorigen. Barbara. 

Demetrius. Ei, da iſt die Mutter! Nun, ſo ſprich! 
Haſt du's dir überlegt? Haft du gewählt? Nun, was? 

Barbara, Ich wäre gern 
Allein mit dir. 

Demetrius. Du haſt nur eine Bitte, 
Erwäg's zuvor, und wenn ich die erfülle, 
So iſt mein Wort gelöſt. 

Barbara. Ich möcht' es doch. 
Demetrius (gegen Mniczek). 
Seltſam! Doch iſt's gewährt. Laß uns allein. 
Mniczek (geht ab durch die Mitte). 

Achter Auftritt. 
8 Demetrius. Barbara. 

Demetrius. Doch nein, fie will mir etwas anvertraun, 
Was ich ſchon weiß, um ſich im Preis zu 5 
3 Pfui ne, ich hätt' es nicht in ihr geſucht! — 
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Erblickte! Einer jeden wär' ich ganz 
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Demetrius. Ich irre nicht, 
So iſt's, die Scham hält ſie nur noch zurück. 
Heraus damit, heraus! Nicht wahr, ich ſtehe 
In deiner Schuld? 

Barbara. Mein Zar — 
Demetrius. Du haſt zu fordern, 

Und was ich dir auch immer geben mag — 
Du haſt noch mehr verdient! 

Barbara. Du ahnſt? Du weißt? 
Da wag' ich's! Laß nur einmal dich umarmen, 
Dann bin ich glücklich für die Ewigkeit. 
Demetrius (tritt zurück). 

Ich ahne, ja, ich weiß, und es iſt viel, 
Sehr viel, was du gethan, doch das belohnt 
Man nicht mit Küſſen und Umarmungen, 
Nein, dafür hat man Silber oder Gold! | 

Barbara. Du haft mir doch ſchon deine Hand gereicht. 
Demetrius. Dir? Nicht doch! Nicht doch! Einer alten 

Frau, 
Hilflos, gebrechlich, die ich in Gefahr 

So willig beigeſprungen! Dir allein 
Vielleicht nicht, hätt' ich dich gekannt wie jetzt. 

Barbara. Du thuſt mir weh! 
Demetrius. Das wollt' ich nicht! Bei Gott, 

Das wollt' ich nicht! Dazu hab' ich kein Recht. 
Doch ſei auch ehrlich gegen mich! Es war 
Kein Zufall, daß du ins Gedräng gerietſt, 
Und — Ja, wie ſag' ich, ohne dich zu kränken? 
Nun, auch kein Zufall, daß du meinen Mantel 
Ergriffſt und küßteſt! 

Barbara. Nein, das war's auch nicht! 
Demetrius. Brav, Alte, brav! — Du nahmſt die Stunde 

wahr, 
Um dich bemerkt zu machen, fielſt vielleicht 
Abſichtlich! 

Barbara (weinend). Ich ertrag's nicht mehr! 
Demetrius. Du weinſt? Warum? Ich dank' dir ja dafür! 

Ei, ei, das Atmen iſt ein ſüßes Ding | | 



A Demetrius. 

Und unentbehrlich zu noch ſüßerem! 
Und ich nun gar — heut noch, ich weiß nicht was, 
Und morgen Zar — das iſt ja wie ein Wunder 
Und geht, noch beſſer, doch natürlich zu. 
Und wem bin ich das ſchuldig? Dir allein! 
So ſei nicht blöd und fordre deinen Lohn. 
Barbara. Mein Zar, ſieh' mich mal an. Entdeckſt du nichts 
Von Thränenfurchen? Siehſt du keine Runzeln, 
Wie nur der Schmerz und nicht die Zeit ſie gräbt? 
So frag' dich, was mir deine Schätze ſind, 
Und ob mich die Begierde zu dir trieb, 
Auf meinem kurzen Weg von heut zum Grabe 
Ein fettres Brot zu eſſen! 
Demetrius. Sonderbar! 

Höchſt ſonderbar! — Du haſt vielleicht ein Kind, 
Dur das du — Aber nein, das kann nicht ſein, 
Du haſt kein zweites Kind! 
Barbara. Allmächt'ger Gott, 
Verdien' ich das dafür, daß ich mein Herz 
In dieſer Stunde noch zuſammendrücke, 
In dieſer einz'gen, die's noch giebt für mich? 
Mein Fürſt und Zar, du kannſt mir nicht gewähren, 
Was ich erbat, denn du verachteſt mich; 
Geſtatte denn nur noch, daß ich dich ſegne, 
Dann ſcheiden wir auf Nimmerwiederſehn. 

Demetrius. Ich that dir unrecht! Eine Mutter, die 
Ihr Kind verkaufte, bleibt für mich ein Greuel, 
Und ob ich ſelbſt die Welt durch ſie gewann. 
Doch dieſe Schuld drückt deine Seele nicht, 
Das ſeh' ich jetzt, die Thräne zeugt für dich, 
Und eine Mutter, die man um ihr Kind 
Bethörte und betrog, die, als ſie's gab, 
Es in des Glückes Schoß zu legen glaubte 
Und nimmer an des Todes kalte Bruſt, 
Solch eine Mutter kann ich wohl umarmen, 
Bergieb mir denn und nimm dir deinen Lohn! 
45 (Umarmung.) 
Barbara. Herr Gott im Himmel, dank' für dieſe Stunde! 
1 nimm mich hin, denn meine Friſt iſt um. 5 

| 
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Demetrius. Nein, Mütterchen, ich brauch noch etwas Zeit 
Um dir zu zeigen, daß ich dankbar bin; 
Auch mußt du mir noch einen Dienſt erweiſen, 
Den mir kein Menſch erweiſen kann als du. 

Barbara. Ich — o — 
Demetrius. Man ſagt, ich ſei nicht Iwans Sohn. 
Barbara. Du biſt's! Bei Gott im Himmel kann ich's 

ſchwören, 
Bei meiner Seele, meiner Seligkeit! 

Demetrius. So komm zu meiner Mutter! Gleich! 
Barbara. Zur Zarin Marfa? 
Demetrius. Ja, auch dieſe zweifelt, 

Ich fühl's, ich fühl's, wenn ſie's auch tief verbirgt. 
Drum ſchwör's in ihre Hand, ich ſei ihr Kind. 

Barbara. In ihre Hand! 
Demetrius (ungeduldig). 

Du ſchwurſt ja ſchon. — 
Barbara. Das will ich wieder ſchwören! 
Demetrius. Daß Iwan — 
Barbara. Ja! 
Demetrius. Und Marfa — 
Barbara (ſchweigt). 
Demetrius. Marfa nicht? 
Barbara (ſchweigt). 
Demetrius. Iwan Waſiljewitſch, der Zar, mein Vater, 

Und Marfa Nagoy meine Mutter nicht? 
Eins folgt doch aus dem andern! 

(Er ſchlägt ſich vor die Stirn.) 

Großer Gott! 
Barbara. Wie hab' ich mich verſtrickt! War's denn zu viel, 

Daß ich für all' die Jahre bittrer Trennung | 
Ein einz’ges Mal — O könnt' ich noch zurück! | 

Demetrius. Ei wohl, ei wohl! Was iſt da wunderbar J 
Man kann der echte Sohn des Zaren ſein, 
Und doch ein Hund, ein Baſtard nebenbei. 

Woiwode Mniczek (kommt durch die Mitte). 
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| Neunter Auftritt. 
| Die Vorigen. Mniczek. 

Mniczek. Mein Fürſt und Herr, macht's endlich kurz 
mit ihr, 

‚Di Stunde drängt. 
Demetrius. Herr Woiwod, wen ſucht 

Ihr hier? Doch nicht den Zaren aller Reußen? 
(Indem er den Hermelin abwirft.) 

Schickt dies zum Fürſten Schuiskoi, 
Der's auch am hellen Tage tragen darf, 
Und fragt ihn gleich nach meiner Schuldigkeit. 

Mniczek (dringt mit dem Degen auf Barbara ein). 
Verfluchte Hexe! 

Demetrius. Halt, Herr Woiwod, 
Ich muß mich Euch noch einmal widerſetzen, 
Doch küſſ' ich Euch nachher die Hand dafür, 
Denn ſeine Mutter ſchützt auch — ſolch ein Sohn! 

(Zu Barbara.) 

Kein Wort! Du biſt's! Du ſelbſt! Und dies mein Dank! 
(Er ſetzt ſich links vorn und ſchlägt die Hände vors Geſicht.) 

Mniczek. So wärſt du wirklich — 
Barbara. Ja, ich Armſte bin's. 
Mniczek. Wie 11 es aber möglich! 
Barbara. Zarin Marfa 

Und ich, wir kamen um die gleiche Stunde 
= Knäblein nieder, fie im Prunkgemach, 
Ich unterm Treppenhaus. 
Mniczek. Und darauf hatte 
Der Mönch gerechnet? 

Barbara. Ja. 
Mniczek. Und du? 
Barbara. Anſtatt den Prinzen ſelbſt, wie Ai ne 

zu nehmen, ſtahl ich ihm bloß Kleid und Schmu 
nd ſtattete mein Eigenes damit aus, 

Dann gab ich dieſes hin. 
Mniczek. Nur allzuwahr — 

Und dann? Und dann? 
Barbara. Ei nun, man ließ mich ſchwören, 
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Daß e8 der echte a des Zaren fei. 
Das konnt' ich. Leider! 

Mniczek. War der ſchlaue Mönch 
So leicht zu täuſchen? 

Barbara. Warum ſollt' er nicht? 
Er kannte ja den Vater nicht, denn ſtreng 
Verhehlt' ich den in meiner böſen Zeit, 
Damit die arme Zarin nichts erfuhr, 
Sie war mir viel zu lieb dazu. 

Mniczek. Doch du — 
Wie kamſt denn du — zu deinem Argwohn erſt 
Und dann zu dieſer Liſt? 

Barbara. Das Spiel des Mönchs 
War nicht zu fein! Was er auch immer ſprach 
Von ſchlechtem Blut, und wie es nötig ſei, 
Ein friſches Reis auf Ruriks Stamm zu pfropfen, 
Man merkte ſchon, worum ſich's handelte. 
Da dacht' ich denn: dein Sohn iſt auch ein ‚nein, 
Wenn auch ein halber nur, und gab ihn lieber 
An dieſen Mönch, als in das Findelhaus. 
Mniczek. Du biſt am Ziel und dachteſt alſo but, 

Nur haft du heut dein eignes Werk zerſtört, - 90 
Und wenn du nicht freiwillig widerrufſt, HT Run 
Sit alles aus. 

Barbara. O Gott, wenn's nur noch hilft. 
Mniczek (laut nach der Mitte hin rufend). 

Wache! 
Demetrius (aus ſeinem Brüten auffahrend). 

Für mich? Ich hab's ſchon ſelbſt gedacht. N 
Mniczek. Für dich? Der Spaß iſt Füße Nein, mein N 

ürſt 0 
Für dieſe abgefeimte Gaunerin. 
Die Schuiskois haben ſie hierher geſchickt 
Und ihr das ſaubre Märchen einſtudiert; 
Doch hat ihr Gott nicht Witz genug verliehn, 
Es durchzuführen, und ich hab' ſie ſchon. 

Barbara (kniet nieder). i 
So iſt's, großmächt'ger Zar. 

Demetrius. Steh auf! Steh Eu 
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2 war die erſte Lüge, die du ſprachſt! — Herr Woiwod, 
Srzeigt Ihr mir noch einen letzten Dienſt? 

Ihr ſagt, die Reichsbojaren harren draußen, 
Ruft ſie herein! 
Mniczek. Was ſinnſt du? 
Demetrius. Fühlt Ihr's nicht? (Zu Barbara.) 
Gieb mir die Hand und wenn die hohen Herren 
Erſcheinen, wirf dich auf die Knie wie ich. 
Mniczek. Du raſeſt! 

Demetrius. Weil ich thu' nach meiner Pflicht? 
Nein, nein, ich raſte, wenn ich zögerte. 
Noch bin ich rein, noch drückt mich keine Schuld — 
Betrogen, will ich nicht Betrüger werden. 

Mniczek. Und ich? Und wir? Wir alle, die dir blind 
Gefolgt ſind in das unwirtbare Land — 
Was wird mit uns? Soll ich mit meiner Tochter 
Am Bettelſtab zurück nach Polen wandern, | 
Ich in den Turm zu Ratten und zu Mäufen, 
Sie auf den Markt als Kartenkönigin? 

aſt du den Mut, bloß um dich rein zu halten 

0 

| 
N 

u 

ühlen a 
m Donnerwagen über Berg und Thal 

Einher zu brauſen im Kometenglanz 
ind, wie der Fleiſch gewordne Geiſt der Erde, 

13 . E 2 
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Mit rotem Siegerſchwert von Stadt zu Stadt, 
Von Land zu Land zu ziehn und ganz zuletzt 
Sich nach der Himmelsleiter umzuſchaun: 
Ja, das iſt groß, das iſt ſo göttlich groß, 
Daß die Bewundrung alles, ſelbſt den Jammer 
Des armen menſchlichen Geſchlechts erſtickt, 
Und daß das Opfer jauchzt, indem es fällt! 

Mniczek. Nun denn! 
Demetrius. Nun denn? Paßt dieſes Bild auf mic? 

Ritt ich den Blitz? Ich ritt ein Manifeſt, 
Ich ſprach mein Erbteil an, und mit dem Ne 
Erliſcht der Anſpruch. 

Mniczek. Aber nicht die Pflicht. 
Marfa und die Abtiſſin von Whkſa (kommen durch die Mitte). 

Zehnter Auftritt. 
Die Vorigen. Marfa. Die Abtiſſin. | 

Marfa. Mein Fürft und Zar — Shah BF zu dir un 
nade! 

Demetrius. Du beugſt das Knie vor mir? Um Gott 
was giebt's? 

Marfa. Thu’, was du willſt — Verbanne, kerkre ärı 
Wenn's fein muß, nur nicht dies! 

(Man hört eine Glocke läuten.) 

Mniczek (zu Marfa). Zu ſpät, zu ſpät! 
Marfa. Nein, nein, der Zug geht langſam, denn das Vol 

Sperrt ihm die Straßen und der Henker ſelbſt 
Wird zögern, weil ihm ſchaudert. 

Marina (tritt raſch durch die Mitte ein). 

Elfter Auftritt. 
Die Vorigen. Marina. Dann ein Koſak. Dann Bojaren und di 

Ordenskanzler. j 

Marina. Wart, du Schelm! 
Marfa. Ich weiß es, was es heißt, ſich übereilen: 

In Uglitſch fielen zehn auf mein Gebot, 
Als ich die blut'ge Leiche vor mir ſah, 
Und jetzt — jetzt ſtehſt du hier! 

Marina. Hör' doch auf mich! 
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Schick ihn zum Zobelfang nach Aſtrachan 
Und ſchenk' mir, was er fängt. 
Demetrius (zu Mniczek). Begreifſt du das? 
AMniczek. Es gilt dem Fürſten Schuiskoi, wie mir ſcheint. 
Gott ſei ihm gnädig. 
Demetrius. Wie?! (r ruft gegen die Mitte.) Koſak! 
Koſak (kommt durch die Mitte). 
Mniczek. Du willſt — 
Demetrius. Nicht — töten. (Zum Koſaken.) 
| Hier mein Siegelring! Nun eile, 
** du kannſt. Du bringſt dem Fürſten Schuiskoi 

don. Er iſt begnadigt. a 
Koſak (eilt ab durch die Mitte). 
Marina. Unbedingt? (Zu Marfa.) 

Du biſt erhört. Ich nicht. 
Aarfa. O nur kein Blut! (Sie ſpricht mit Marina weiter.) 
Mniczek (ſtampft mit dem Fuß). 
as iſt — Ich ſehe ſeinen Dank voraus. 

Demetrius. Es war beſchloſſen, eh' ich unterſchrieb, 
Doch hofft’ ich's zu vollbringen wie ein Gott, 

u tret' ich bloß von einem Mord zurück. 
Mniczek. Von einem Mord? 
Demetrius. Wo iſt die Majeſtät, 
Die er beleidigt, wo der Hochverrat, 
den er begangen hat? Ich ſeh' es ein, 
Jaß ich die Zarenmaske weiter tragen 
nd Frieden und Gewiſſen opfern muß, 
Venn ich euch retten will und bin bereit. 
a, morgen werden Wir uns krönen laſſen, 
Narina ſoll als Zarin aller Reußen 
nd nicht als Kartenkönigin zurück. 
nd heut — Laß die Bojaren nur herein! 
(Er geht zum Thronſeſſel rechts, nimmt den Hermelinmantel um.) 
Mniczek (winkt einem Koſaken). 
Die Bojaren (treten ein). 

Die Ordenskanzler (mit den auf roten Sammetkiſſen getragenen 
den voran). r 
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Fünfter Aufzug. 

Eingang links hinten 

Bogen Bogen 

Eingang rechts 

| 
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2 38 
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& 5 8 Eingang links vorn 

8 5 8 
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Souffleur 

Im Dom nach dem vorſtehenden Dekorationsplan 
Nacht. Es wird allmählich Tag. ö 

Erſter Auftrilt. | 
Volksgruppen, die ſich immer vermehren, unter ihnen Oſſip und Rur 8 

Oſſip. Wer da? b 
Rurik (links vorn eintretend). Der fragt, heißt Oſſip. 
Oſſip. Rurik, du? 

So ſprich, was ſoll ich hier? 
Rurik. Das ſag' du mir. 
Oſſip. Es ward in meinem Haus, ich weiß nicht, ward? 
Auch nicht durch wen, und = viel weniger, 1 
Auf wes 7 — ER: 

oe 
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Re? - Demetrius. 

rik. Pr mich das * 
1 0 d in deinem Hauſe angeſagt, 
ſollteſt dich in dieſer Nacht um Vier 

Nit allen deinen Sippen und Gefreundten 
Beſteller 54 der Krönungszug begonnen. 

Rn rik, So auch 
Bei mir und in der ganzen Nachbarſchaft. 
Petrowitſch tommt von links Hinten). 

Zweiter Auſtritt. 
Die Vorigen. Petrowitſch. 

en leichviel! 
ene bert mir! Doch ſag' mir an, 

hört' ich gern von dir. 
r Dies iſt ber Zehnte 2 7 foppt uns 

enn 
Ba m jo früh uns in den Dom zu loden 
Rit meinen Ellenbogen hätt' ich mir 
ur rechten Zeit noch einen Weg gebahnt. 

Otrepiep (kommt im Waffenrock, mit Koſaken von links hinten, 
itt zu den Dreien und ſpricht mit ihnen. 

1 Basmanow und Mfislawsky (tommen von lints vorn). 

Dritter Auftritt. 
Die Borigen. Otrepiey. Basmanow. Mſtislawsky. Koſaten. 

13 Nun gilt's. Noch haben wir die Wahl. 
Be. Du hältſt es nicht für gut, 
m Freund zum Herrn zu machen? 

L Basmanoıw. Warum nicht? 
Ar muß ich wiſſen, wie ich zu ihm ſteh'. 
1 Dergleichen zu 7 iſt zu ſpät! 
trepiep. Nun, wo bleibt der Fürft? 
on gärt der Teig, das Kneten iſt an ihm. * 

Mfiislawsky. Hier kommt er ſchon! 
Fürſt Schniskoi (tritt von links hinten ein). 
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Vierter Auftritt. 
Die Vorigen. Schuiskoi. 

Otrepiep (beiſeite). Daß er nur nicht vergißt, 
Vor dem Marienbild zu knien! 

Geſchrei. Heil, Heil dem Fürſten Schuiskoi! 
Rurik und Oſſip. Heil ihm! Heil! 
Schuiskoi. Ehrwürd'ge Väter dieſes armen Reichs, 

Großmächtige Bojaren, teures Volk, 
Kein Wort, bevor ich betete. 

(Er kniet vor dem Marienbild rechts.) 
Rurik. Das iſt 

Ein frommer Prinz. | 
Otrepiep. O weh! O weh! O weh! 

Ein böſes Zeichen! 
Oſſip. Was iſt denn geſchehn? 
Otrepiep (faßt Rurik und Oſſip bei der Hand, heimlich). 

Die heil'ge Jungfrau ſchüttelte das Haupt, 
Als Schuiskoi ſeinen Blick zu ihr erhob; 
Das zeigt mir, daß ſie ſeinen Arm verſchmäht, 
Wir ſind verloren, er iſt nicht der Mann. 

! Rurik (leife). i 
Barmherz'ger Himmel! 

Otrepiep (ebenſo). Still! Ich prüfe ihn! 
Schuiskoi (ſteht auf). 

Otrepiep (laut). Fürſt Schuiskoi, ſagt uns an, 
Warum Ihr eben flehtet. 

Schuiskoi. Das iſt ein. 
Geheimnis zwiſchen Gott und mir! 

Otrepiep. Die heil'ge Jungfrau hat das Haupt bewegt, 
Als du dein Knie in Andacht vor ihr bogſt, 
Und wenn du mir bekennſt, um was du batſt, 
So ſag' ich dir, ob fie genickt, ob nicht. 

Schuiskoi. Nun, es ſei darum! 
Ich betete nicht aus dem Kirchenbuch, 
Ich ſprach wie öfter ſchon im Drang der Schlacht: 
Wenn's einen Beſſern giebt, ſo ſchick' ihn her, 
Und leime mir den Degen in die Scheide, 

a ©, 5 
a | 
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Sonſt — damit ſprang ich auf. 
Otrepiep. Heil, Schuiskoi, Heil! (Zu Rurik und Oſſip.) 
Was ſagt' ich euch? 
KRurißk. Die heil'ge Jungfrau habe 
Den Kopf geſchüttelt. 
| Offip. Und du riefſt: O weh! 
Otrepiep. Weil ich's mißdeutete! Doch das beweiſt: 
Sie kennt in Rußland keinen beſſern Mann. 
Volk. Heil! Heil! 

JSchuiskoi. Zum wenigſten kann ich den Degen 
Noch ziehn, er ſitzt nicht feſt. (Er thut's.) 

Otrepiep. So folgt ihm auch . 
Und zeigt ihm, daß ihr's wollt! (Zu Rurik und Oſſip.) 

Nun: Nieder — 
Rurik. Nieder — 
Otrepiep. Biſt du ein Hammel? Wer denn wohl? 
Rurik. Der Zar? 
Otrepiep. Wer ſonſt, Freund? (Ihm ins Ohr.) 

Nieder dieſer Afterzar! 
Rurik. Ei, freilich! Nieder dieſer Afterzar! 
Volk. Nieder dieſer Afterzar! 

Schuiskoi. Nicht vorſchnell, Freunde. Ziemen will es ſich, 
Daß ich mich vor euch allen reinige, 
Wie ich es that vor den Verbündeten, 
Die ſich mir eigen ſchwuren bis zum Tod. 
Ihr werdet fragen, warum ich mich ſelbſt 
Dem Mann in Demut fügte, dem ich jetzt, 
Ich leugn' es nicht, an Kron' und Leben will. 
Ich ward bethört, wie ihr, doch nicht ſo leicht 
Und, ihr erlaubt, auch nicht ſo ſchnell. 
Es klang zwar ſeltſam, abenteuerlich 
Und wunderbar, daß Iwans letzter Prinz, 
Des kleinen Sarg wir unlängſt noch geſehn, 
Auf einmal wieder blühend in das Leben 
Getreten ſei; doch war's darum nicht gleich 
Unmöglich; ſuchten doch die Portugieſen 
Auch ihren König | 
Im Sande Afrikas — und plötzlich klopfte 

* | AV 
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84 
Demetrius. 

Er wieder an die Thore Liſſabons. 
Da fand ich's ganz natürlich, 
Daß ihr, liebwerte Freunde, euch im Jubel 
Um ſeine Fahne ſchartet. 

Rurik. Man hätt' uns warnen ſollen! 
Schuiskoi. Ei, jawohl! | 

Doch ſtatt zu warnen, zog der Adel mit. 
Ich nicht, wir nicht. Wir rückten ihm ins Feld 
Entgegen, thaten unfre Schuldigkeit 
Wie je, und hatten doch kein Glück. Das ſchien 
Auch uns zuletzt ein Zeichen, daß das Recht 
Im Lager unſres Gegners ſei! 

Otrepiep. Wer hätte nicht ſo gedacht! | Schuiskoi. Noch wankte ich. Da trat der Zarin Marfa Geheiligte Perſon in meine Wirrſal, ö Und wie ſie auf dem Schlachtfeld, ſelbſt getäuſcht, 
Und wohl auch die Gelegenheit erfaſſend, 
An Boris endlich ſich zu rächen, ihn 

Als Sohn erkannte, zögert ich nicht länger. 
Basmanow. So ging's auch uns. 
Mſtislawsky. Der Zarin folgten wir. 
Schuiskoi. Doch alle Zweifel wachten wieder auf, Als ich die Zarin in das Gruftgewölbe 

Eintreten ſah, wo nicht nur Iwan liegt, 
Wo auch das Kind, das grauſam hingemordet, 
Ihr Kind, der echte Zarewitſch Dimitri, 
Im Sarge ruht. 

Otrepiep. Der echte Zarewitſch! 
Schuiskoi. Ihr wißt, ihr wart dabei, wie mich der Pole 

Doch wißt ihr auch, wer mich befreit? Mein Haupt 
Dem Henker aus den Händen riß? — Die Zarin 
Marfa! 

(Große Bewegung.) 
Schuiskol. Ihr dank' ich, daß ich lebe, daß 

Ich Rechnung fordre von Demetrius, 0 Der als Betrüger, ſei's auch als Betrogner, IR Verbrecher doch, weil er zur Krone griff, 
Die nur dem Echtgeborenen gebührt! 
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Ber set! Der Witwe Zeugnis hätte nicht 
ügt ſie konnte ſo wie jetzt getäuſcht ſein, 

Wenn auch der Mutter ſicheres Gefühl 
Der Anker war im Meer erneuter Hoffnung. 

| Mir aber raunte der Koſak es zu, 
De mir die Gnadenbotſchaft überbrachte: 
Des falſchen Zaren echte Mutter lebt. 
| (Bewegung.) 

Schuiskoi. Ein niedrig Weib, ſie hat dem Sohn bekannt — 
Und dennoch läßt er von der Krone nicht. 
Sprecht ihr: was ſteht darauf? 
Otrepiep. Der Tod! N 
Ale. Der Tod! 
Schuiskoi. So fol denn fein Gericht ihn hier erwarten 

Und offen ſei der Spruch an ihm vollzogen. 
Blies mehr Verſchwörer ſind wir, ſondern Richter, 

ies wiſſe er, eh' er die Krone zahlt. 
(Es iſt Tag geworden.) 

* Glockengeläute, das den ganzen Krönungszug begleitet, und bis 
zur Anrede Hiobs im ſechſten Auftritt währt.) 

Der Küſter (kommt von links hinten). 

Fünfter Auftritt. 
Die Vorigen. Küſter. 

Küſter. Ihr Herrn, macht Platz, es naht der Seönungsug, 
Dies iſt der letzte wohl, den ich erlebe. 
Otrepiep. Nun öffne auch die Gruft zum letztenmale, 
un. Alter, nimm die Schlüſſel mit und folge. 

(Er geht mit den Küſter rechts ab.) 

Hechſter Auftritt. 
Der Krönungszug hat von links hinten unter Glockenklang und Orgel⸗ 
N piel begonnen. Ein Marſchall voran, deutſche Landsknechte, polniſche 
Soldaten, Marfa mit der Abtiſſin und Frauen, Bojaren, Poniatowsky, 
Mniczek mit Marina und Frauen, Pagen, die zwei Kronen auf Polſtern 
tragen, Demetrius barhaupt, ein e mit blankem Schwert, 
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An dieſer gottgeweihten Stätte ſprich. 

Sprichſt du auch als Verräter, Fürſt Schuiskoi, 

Stellung: 

Volk Landsknechte Volk 
Soldaten 

Ho , . 
Pagen mit der Krone 

* 

Poniatowsky 
4 Bojaren 

Mniczek 

EE K 5 Marina 
* k kk 1 ** 

Geistlichkeit Demetrius 
* 1 Frauen 

Marfa Barbara 

Abkiſſin 

Basmanow 

Mſtislawsky 

Schuiskoi 

Marſchal 
Hiob (zu Demetrius). 

Durch Gottes Gnad' und wunderbare Fügung, 
Die gläubiges Vertrauen niemals täuſcht, 
Wardſt du der blut'gen Mörderhand entzogen 
Und haſt in königlichem Siegeszug 
Dein Anrecht auf die Majeſtät erwieſen 
Als Iwans und der Zarin Marfa Sohn. . 

Schuiskoi. Des thu' ich Einſpruch! Patriarch, halt ein!] 
(Große Bewegung, die an allen ſichtbar wird.) | 

Marfa (ſtützt ſich auf die Abtiſſin). i 4 
Schuiskoi. Der ſich die Krone frech aufs Haupt will ſetzen, 

Iſt ein Baſtard, nicht Sohn der Zarin Marfa. 
Leg' ſelber Zeugnis ab, Märtyrerin, 

Das Schickſal Rußlands hängt an deinem Wort. 
Demetrius (hat ſich von ſeiner Verwirrung erholt). 



er nicht zum zweitenmale Gnade findet, 
Zo mag denn endlich aller Zweifel weichen 
ind feierlich verkünde es die Zarin, 
Daß ich ihr Sohn. | 

Marfa (nach einer erwartungsvollen Pauſe, feit). Demetrius — 

Der Küſter (iſt, den goldenen Kinderſarg tragend, von rechts mit 

dem Hetman Otrepiep hervorgetreten). 

| Siebenter Auftritt. 
Die Vorigen. Der Küſter. Otrepiep. 

flüſter (hat den goldenen Kinderſarg rechts vorn auf die oberſte 

Altarſtufe geſtellt). 

(Große Bewegung.) 

Marfa (wankt. Pauſe. Dann ſtürzt ſie zum Sarg und fällt über 

ihn hin). 
Schuiskoi (eilt mit gezücktem Schwert auf Demetrius zu). 

Dies iſt das Zeugnis. Stirb, Betrüger! 
Demetrius (iſt an den Altar getreten und hat ſich die Krone auf⸗ 

geſetzt). 

So krön' ich mich Kraft eignen Rechts! Stoß zu! 
Und töte deinen Zaren, wenn du's kannſt! 

Schuiskoi (ſchwankt, weicht einen Schritt zurück). 
Otrepiep (durchbohrt, von hinten heranſpringend, Demetrius mit 

Mun Dolch). a 

Nun magſt du ſehen, daß ich mich nicht fürchte! 
Demetrius (fäut). 

Mutter! Meine Mutter! 
Barbara (eilt auf ihn zu). 

Mein Sohn! Mein Sohn! 
Marfa (ſieht auf, erblickt den blutenden Demetrius und ruft:) 
Demetrius! Mein Sohn! 

Marina (iſt ohnmächtig in Mniczeks Arm geſunken). 
Otrepiep. Es lebe Zar Schuiskoi! 
Volk, Bojaren, Koſaken. Es lebe Zar Schuiskoi! 

Ende. 
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Otrepiep (unterbricht Marfa, auf den Sarg weiſend). — iſt hier! 




